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Arbeiter-Tumulte in Berlin. 


Wir haben bereits über den geſtern Vor⸗ 
mittag in Berlin veranſtalteten Aufzug der Ar- 
beitsloſen berichtet und auch durch ein Telegramm 
in Kürze über die Arbeiterunruhen am Abend, 
Ueber letztere entnehmen wir der „Nat.⸗Ztg. 
noch Folgendes: 

. 5 = Nachmittags und Abendſtunden ent⸗ 
wickelten ſich hauptſächlich im Oſten und Süd⸗ 
often wüſte Scenen, welche einige Stunden die 
geſammte Polizei in angeſtrengter Thätigkeit 
hielten, über deren Charakter indeſſen kaum ein 
Zweifel obwalten kann. Der Schauplatz der 
Ausſchreitungen war genau derſelbe, den man 
ſchon bei früheren ähnlichen Anläſſen, Ende der 
fünfziger und Anfang der ſiebenziger Jahre als 
ſolchen kennen lernte, vom Alexanderplatz anfan⸗ 
gend, nach Oſten zu die großen Straßenzüge der 
Landsberger⸗, Frankfurter und Blumenſtraße mit 
den ſie verbindenden engen, . Straßen, 
der Kraut-, Langen- und Maarkusſtraße u. |. w. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn die 
erſten Anfänge der mehr als tumultuariſchen 
Scenen an eine Volksverſammlung der Sozial 
demokratie anknüpften, denſelben doch ſehr bald 
eine Unterſtützung aus den Kreiſen ward, welche 
für alle Ausſchreitungen und jeden Unfug gleich⸗ 
viel welcher Art zu haben ſind. Der Mob hatte 
eine willkommene Gelegenheit gefunden, ſich breit 
zu machen und that es, bis er die ſtarke Hand 
der Polizei empfand. Dieſe Zuſammenſetzung 
der lärmenden Trupps war in die Augen ſprin⸗ 

end. Es befanden ſich in der Menge alle Alters⸗ 
Aufen vertreten, von grauköpfigen Männern bis 
zu Jungen von vierzehn Jahren. Ein ſolcher 
Junge wurde beiſpielsweiſe verhaftet, nachdem er 
gegen einen Polizeilieutenant einen Mauerſtein 
geschleudert und ihn an der Hand verletzt hatte. 

Es wird ſchwer ſein genau feſtzuſtellen, wie 
ſich die einzelnen tumultuariſchen Scenen aus⸗ 
einander entwickelt haben. Es ſcheint vielmehr, 
daß ſie gleichzeitig nebeneinander ſtattfanden. Die 
Demonſtranten vom Vormittag müſſen die Nach⸗ 
richten von ihren Erlebniſſen in die verſchieden⸗ 
ſten Gegenden getragen und ſo den Anſtoß zur 
Fortſetzung gegeben haben. Wenigſtens wurde 
ſchon am Nachmittag um 3 Uhr in der Weißen⸗ 
burgerſtraße (vor dem Schönhauſer Thor) der 
Laden eines Schankwirths Zeitz theilweiſe demo⸗ 
lirt, weil er nicht auf den „Vorwärts“ abonnirt 
iſt. Das eigentliche Signal zu Unruhen in 
größerem Umfange aber wurde, ſoweit es ſich er⸗ 
mitteln läßt, um 5 Uhr Nachmittags gegeben. 
Um dieſe Zeit nahmen die in den Stadtbahn⸗ 
bogen gegenüber dem Polizei⸗Präſidium am 
Alexanderplatz ſowohl in der Wärmehalle wie 
dem damit verbundenen Bureau für Arbeitsnach⸗ 
weis befindlichen Perſonen eine drohende Hal⸗ 
tung gegen die beaufſichtigenden Ungeftellten und 
die Polizelbeamten an, ſo daß es für gerathen ge⸗ 
halten wurde, beide Bogen eg zu leeren 
und zu ſchließen. Die nun auf die Straßen ge⸗ 
kommenen Perſonen — etwa 800 an der Zahl — 
inſcenirten zunächſt abermals einen Zug am 
Rathbaus vorüber, mit der Abſicht nach dem 
Schloß zu gelangen. Noch vor der Kurfürſten⸗ 
brücke wurden ſie zur Umkehr gezwungen, gingen 
dann bis an die Neue Friedrichſtraße und bogen 
in dieſe ein, zweifellos in der Abſicht, über die 
Kaiſer Wilhelmſtraße einen anderen Weg nach 
dem Lustgarten zu ſuchen. Auch dieſer Plan 
mißlang. Ueber den Alexanderplatz fort vertheilten 
ſie ſich im Oſten. 

Mittlerweile hatte die Polizei ihre Vorkeh⸗ 
rungen in großem Maßſtabe getroffen. Das 
Präſidialgebäude war das Hauptquartier. Hier 
entwickelte ſich ſowohl bei der uniſormirten wie 
bei der Kriminalabtheilung eine große und um⸗ 
faſſende Thätigkeit mit unausgeſetztem Depeſchen⸗ 
wechſel. Die geſammte polizeiliche Reſerve war 
konſignirt, alle Straßen, vorzüglich die ſogenann⸗ 
ten charfen Ecken waren ſtark beſetzt, die Ver⸗ 
theilung der Mannſchaften war eine allen Even⸗ 
tualitäten gegenüber berechnete. Sie ermöglichte 
ein ſchnelles Zuſammenziehen größerer Abtheilun⸗ 
gen, ohne doch irgend eine Stelle von Schutz zu 
entblößen. Gegen 6 Uhr und dann bis etwa 
8"), Uhr gab es dann allerdings viel zu thun. 
Vom Schleſiſchen Thor her die Köpnickerſtraße 
entlang, vom Friedrichshain durch die Landsber⸗ 

erſtraße und die Neue Königſtraße, vom Oſt⸗ 
ahnhof her durch den Grünen Weg, vom Vieh⸗ 
hof her durch die Frankfurterſtraße zogen faſt 
leichzeitig verſchiedene Trupps, die in ihrer 
Etärte manchmal bis zu 1000 anwuchſen, dann 
aber auch wieder nicht ſtärker war als 50 bis 
80 Köpfe, die Straßen entlang unter wüſtem Ge⸗ 
brüll und Gejohle, in dem auch die unfläthigſten 
Rufe nicht jehle. Die Polizei befolgte das 
Prinzip, die kompakten Maſſen zu zertheilen und 
befolgte es mit Geſchick und Erſelg So wurden 
mit den fortſchreitenden Stunden die Abtheilun⸗ 
gen immer kleiner und es wurde immer leichter, 
fie ganz aufzulöſen. Allerdings ohne Kampf ging 
es nicht ab. Da, wo Neubauten erſtehen, brauch⸗ 
ten die Ausſchreitenden die S6 ee als Wurfge⸗ 
Male manchmal flogen fie hägeldicht, in der 

arſiliusſtraße, einer neu erſtehenden Straße an 
der Blumenſtraße, waren die Neubauten dicht ge 
füllt mit dem Mob und in einem weiter in die 
bewohnte Gegend hineingele genen Schanklokale 
wurden die Jlgelſeine ſogar mit Wiſſen des 
Wirthes aufgeſtapelt, um zu geeigneter Zeit be⸗ 
nutzt zu werden. Es gelang jedoch, ſie vorher zu 
konfisziren. 

„Auf ihrem Wege fingen die verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen an, die Schaufenster einer großen An⸗ 
zahl von Geſchäftsleuten einzuſchlagen. Ueber⸗ 
triebene Meldungen von Berichterſtattern ſprechen 
ſogar von Plünderungen. Die von uns angeſtell⸗ 
ten Nachforſchungen laſſen faſt alle dieſe Meldun⸗ 
gen als unwahr erſcheinen. So ſteht es feſt, daß 
in dem Revier, deſſen Hauptader die Blumen ⸗ 
ſtraße iſt, zwar dreißig Schaufenſterſcheiben ein⸗ 
gista en wurden, daß aber nur aus einem 

äckerladen einige leicht erreichbare Brode her⸗ 
ausgenommen wurden. In der Landsbergerſtraße 
wurden etwa zehn große Spiegelſcheiben einge⸗ 
ſchlagen, faſt auschließlich in Kleiderläden, die 
nicht ſo ſchnell wie ihre Nachbarn im Stande 
waren, die Rolljalouſien herabzulaſſen. Aehnlich 
ag es am Grünen Weg zu, in der Büſching⸗ 

raße und vor Allem in der Köpnickerſtraße, wo 
arg gehauſt worden iſt. Von vorgenommenen 
Verhaftungen iſt wenig bekannt geworden. Bis 
gegen 9 Uhr waren die Inhaſtirten noch im Be⸗ 
reich der einzelnen N e Im All⸗ 
2 befolgte die Polizei die m. bie 

umultuanten, ſoweit fie. Widerſtand leiſteten, 
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durch die Beibringung ſchlimmer Verletzungen 
vermieden und der Zweck doch erreicht wurde. 

Um 10 Uhr unterſchied ſich das Leben in 
den Straßen des Oſtens kaum von dem irgend 
eines anderen Abends. Dennoch bielt die Polizei 
ihre Vorſichtsmaßregeln noch viel länger aufrecht. 
In den mäßig beleuchteten Nebenſtrafen ſchien 
ſich vorher jeder tiefe Thorweg in einen Sammel⸗ 
platz für Tumultuanten verwandeln zu wollen. 
So oft die Leute aufgefordert wurden, weiter zu 
gehen, antworteten ſie mit der ſtereotypen Rede⸗ 
wendung: „Wir wohnen hier in dieſem Hauſe“, 
was 15 natürlich nichts nutzte. Zahlreiche 
Geſchäftsläden in den betreffenden Gegenden hat⸗ 
ten ihre Läden ſchon frühzeitig geſchloſſen, viele 
aber öffneten ſie am Abend doch wieder, nachdem 
ſie ſich überzeugt, daß die Polizei des Krawalls 
verhältnißmäßig leicht und ſchnell Herr gewor⸗ 
den war. 


RRR EURE AT ERETETTEUEN 
Denutihbland. 

Berlin, 25. Februar. Wie wir hören, iſt 
nach dem Ergebniß der zu dieſem Zweck 8 
Verhandlungen anzunehmen, daß der Sommer 
fahrplan 7 den deutſchen, ſowie den öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen Eiſenbahnen in dieſem 
Jahre ſchon am 1. Mai, ſtatt wie bisher am 1. 
Juni, in Kraft geſetzt wird. 
Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung unter dem Vorſitze des Herrn Staats- 
ſekretärs von Bötticher den Ausſchuß⸗Bericht 
über eine Eingabe des Geſchäftsausſchuſſes des 
9 1 — Aerztevereins⸗Bundes, betreffend die 
ärztlichen Prüfungsvorſchriften, dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler überwieſen; ſodann den Ausſchuß⸗Berich⸗ 
ten über den Antrag Preußens, betreffend den 
Geſetzentwurf wegen Abänderung von Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetzbuchs, des Gerichtever⸗ 
faſſungs⸗Geſetzes und des Geſetzes vom 5. April 
1888 über die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen, zugeſtimmt. 
Der Antrag Braunſchweigs, betreffend den Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Abänderung des § 184 des 
Strafgeſetzbuchs, wurde zurückgezogen. 

* Der dem Reichstage zugegangene Bericht 
über das deutſche Auswanderungsweſen im Laufe 
des vergangenen Jahres enthält unter anderem 
intereſſanten Material auch die Angabe, daß 
unter den über Bremen nach Amerika beförderten 
139,821 Perſonen ſich 130 befanden, denen in 
Amerika die Landung wegen mangelnder Mittel 
verweigert wurde. Daſſelbe Verhältniß ſtellte 
ſich bei den über Hamburg bezw. Stettin Be⸗ 
förderten auf 175 unter 144,239 Perſonen bezw. 
auf 9 unter 5165 Perſonen. Im Ganzen wur⸗ 
den alſo 314 von 283,225 Perſonen als mittel⸗ 
los von der amerikaniſchen Einwanderungsbe⸗ 
hörde zurückgewieſen. Dieſe Ziffer, welche ſelbſt 
dann noch belanglos wäre, wenn ſie ſich einzig 
auf die Auswanderer deutſcher Zugehörigkeit — 
93,145 — bezöge, aber ſo gut wie völlig ver⸗ 
ſchwindet im Vergleich zu der vorgenannten Ge⸗ 
ſammtzahl der vorjährigen Auswanderer, dürfte 
darthun, wie frivol die von den berufsmäßigen 
Schürern der Maſſenunzufriedenheit immer und 
immer aufgefriſchte Behauptung iſt, als ſei die 
daheim herrſchende Noth und Armuth das in 
erſter Linte treibende Auswanderungsmotiv. Das 
Gegentheil iſt der Fall. Wenn auch nicht alle, 
die ihrer Heimath den Rücken kehren, wohl⸗ 
habende oder gar reiche Leute ſind, ſo verfügen 
ſie doch bis auf einen verſchwindend geringen 
Prozentſatz über hinreichende Mittel, nicht nur 
ſich und ihre Angehörigen die Koſten der Ueber⸗ 
fahrt beſtreiten zu können, ſondern bringen noch 
Geld genug mit nach drüben, um den Grund 
ihres dortigen wirthſchaftlichen Fortkommens zu 
legen, andernfalls fie von der amerika niſchen 
Paupergeſetzgebung ſicher am Betreten amerika⸗ 
niſchen Bodens gehindert werden würden. An 
eine etwaige laxe Handbabung der diesbezüglich 
erlaſſenen, bekanntlich äußerſt ſtrengen amerika⸗ 
niſchen Vorſchriften iſt um ſo weniger zu denken, 
als die öffentliche Meinung Amerikas, namentlich 
der dortigen Arbeiterklaſſen, in zunehmendem 
Maße gegen den Zuſtrom aus Europa eingenom⸗ 
men iſt, in welchem ſie einen unbequemen, den 
standard of life des amerikaniſchen Arbeiters mit 
Herabdrückung bedrohenden Konkurrenten zugleich 
fürchtet und haßt. Wenn unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt gegen die Konkurrenz der bezüglichen An⸗ 
gaben des Auswanderungsberichts etwas Triftiges 
nickt einzuwenden fein dürfte, fo iſt damit auch 
über die beliebte agitatoriſche Phraſe von der 
Noth im Vaterlande“, welche als dauernder 
Anſporn zur Auswanderung wirke, der Stab ge⸗ 


W 0 

achdem der letzte deutſche Handwerkerta 
ſich faſt einmüthig für die een = 
Unfallverſicherung auf das Handwerk ausgeſprochen 
hat, wird dieſe Frage, welche ſich nun ſchon 
längere Zeit hindurch in der Schwebe befunden 
hat, der Löſung entgegengeführt werden. Ueber die 
Ausführung des Planes hat das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt ſchon vor einigen Jahren eine 
längere Denkſchrift ausgearbeitet. Darin ſind 
die Schwierigkeiten, welche ſich bei der Unter⸗ 
ſtellung des Handwerks unter die Unfallver⸗ 
jicherungepflicht bemerkbar machen, nicht verkannt. 
Um dieſelben zu überwinden, iſt es natürlich, 
daß die Unfallverſicherungs⸗Orzaniſation ſich beim 
Handwerk anders geſtalten muß als beim Groß⸗ 
gewerbe. Man wird namentlich auf eine Der, 
rngerung der Ausgaben für die Verwaltung und 
ferner, wenn angängig, für die Reſervefonds 
Bedacht nehmen müſſen, um die Belaſtung des 
Handwerks möglichſt leicht zu geſtalten. Immer⸗ 
hin wird das Handwerk für die Unfallverſicherung 
Opfer bringen müſſen, dafür dann aber auch die 
Gewähr haben, daß es beim Bezuge von Arbeits⸗ 
kräften nicht ſchlechter geſtellt iſt als das Groß · 


ewerbe. ; 
; Das Syſtem beſtimmter und regelmäßiger 
Alterszulagen, welches bei einem Theil unſerer 
Beamten bereits eingeführt iſt und demnächſt 
auch auf die übrigen Beamtenkategorien ausge 
dehnt werden ſoll, ſcheint mit feinen dermaligen 
Beſtimmungen doch nicht überall die gewünschten 
Aufbeſſerungen im Gehalt zu bringen. So hören 
wir von zuverläſſiger Seite, daß insbeſondere die 
Unterbeamten der Poſt nicht blos keinen Vortheil 
haben würden, wenn das ins Auge gefaßte 
Syſtem der Alterszulage entſprechend bei ihnen 
zur Anwendung käme, ſondern daß ſich dabei eine 
derartige Verſchlechterung in den Einkommens⸗ 
verhältniſſen der gedachten Beamten herausſtellen 
würde, daß beiſpielsweiſe im Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 


— 


Stettiner Zeitung. 


tüchtig mit der flachen Klinge zu bearbeiten, wo⸗ 


umme von weit über 200,000 Mark 
gegen jetzt erübrigen müßte. Im Hinblick auf 
die etwaige Einführung des fraglichen Alterszu⸗ 
lagen⸗Syſtems ſind nämlich auf höhere Anord⸗ 
nung in dem genannten Bezirk genaue ſtatiſtiſche 
Erhebungen vorgenommen worden, und dieſelben 
haben jenes überraſch ende Reſultat ergeben. Ge⸗ 
genwärtig iſt man nun auch in anderen Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionsbezirken mit ſolchen ſtatiſtiſchen 
Erhebungen beſchäftigt, und wenn, man, wie zu 
erwarten ſteht, auch anderweitig zu ähnlichen Er⸗ 
gebniſſen kommen ſollte, dann würde ſich der Chef 
der Poſtverwaltung bei der großen Fürſorge, mit 
der er für ſeine Beamten einzutreten pflegt, 
ſchwerlich bereit finden laſſen, das Syſtem der 
Alterszulagen in feinem Reſſort einzuführen, je- 
denfalls nicht mit Beſtimmungen, bei denen ſeine 
Beamten in ihren Gehaltsverhältniſſen herabge⸗ 
drückt werden könnten. 
Zu den geſtrigen Arbeiter ⸗Tumulten, 
über welche wir an anderer Stelle ausführlich 
Berichten, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ noch: 
Nachdem aus verſchiedenen anderen Städten 
von Verſammlungen und Demonſtrationen Arbeits⸗ 
loſer berichtet worden, hat geſtern auch hier eine 
derartige Verſammlung ſtatkgefunden, auf welche 
ein Marſch beim Rathhaus vorbei nach dem 
Schloßplatz folgte, der das Einſchreiten der 
Polizei veranlaßte. Wie weit bei dieſen Kund⸗ 
gebungen etwa ſozialdemokratiſche Veranſtaltung 
mit im Spiele iſt, mag dahingeſtellt bleiben; 
der Umſtand, daß die hieſige Verſammlung, nach⸗ 
dem ſie die Inangriffnahme ſtaatlicher und 
ſtädtiſcher Bauten verlangt hatte, ſich für die 
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miniſters in der Volksſchulgeſetz⸗Kommiſſion er⸗ 
wähnte „Berliner Deputation“ äußert ſich die 
„Pädag. Ztg.“ wie folgt: 

„Dieſe Mittbeilung des Miniſters hat nicht 
nur in der Berliner Lehrerſchaft, ja nicht nur in 
der Lehrerſchaft überhaupt, ſondern in den wei⸗ 
teſten Kreiſen der Bevölkerung berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregt. Was die Deputation wollte, iſt 
aus jener Mittheilung des Miniſters nicht weiter 
zu erſehen, aber es ſoll doch damit angedeutet 
werden, daß ſie ſich auf den Boden des Entwurfs 
geſtellt habe. Das ſollten Berliner Lehrer ge⸗ 
than haben? Wer ſind dieſe Lehrer? Wer hat 
ſie deputirt? In der letzten Verſammlung des 
Berliner Lehrervereins vermochte darauf Niemand 
zu antworten. Die „Deputation“ iſt noch in 
vollſtändiges Dunkel geil, fo daß vorläufig nur 
die Vermuthung übrig bleibt, eine Hand voll 
Leute, die den Lehrerbeſtrebungen gänzlich fern⸗ 
ſtehen und aus irgend welchen Motiven den ſchul⸗ 
feindlichen Parteien dienſtbar ſind, habe ſich als 
„Deputation“ aufgeſpielt und dem Miniſter die 
Meinung beizubringen geſucht, ſie verträte eine 
größere Gruppe der Berliner |. 

Danzig, 25. Februar. (W. T. B.) Der 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag beſchloß heute 
mit Ba Majorität, die Mittel für die weſt⸗ 
preußiſche Gewerbekammer nicht mehr zu bewil⸗ 
ligen. Der Regierungskommiſſar erklärte, daß er 
kein Intereſſe hätte für die Bewilligung einzu⸗ 
treten. Ferner wurden die bei der Ferſenauer 
Melioration durch die ſtrafbaren Handlungen des 


ſozialiſtiſche Agitation ausſprach, deutet darauf früheren Landesdirektors Dr. Wehr der Provin⸗ 


hin, daß die ſozialdemokratiſche Mache wenigſtens 
nicht ohne Antheil an den Kundgebungen iſt. 
Was Straßen⸗Demonſtrationen, wie die geſtrigen 
betrifft, ſo hat die Polizei unſeres Erachtens das 
Recht und die Pflicht, ſie ſchon im Entſtehen 
unnachſichtlich zu unterdrücken. Der Marſch von 
Tauſenden in geſchloſſenem Zuge durch die 
Straßen darf nicht geduldet werden, denn die letzteren 
ſind für den Verkehr da; ſolche Züge müſſen 
ſchon im Beginn, etwa an den Ecken der erſten 
Straßen, durch welche ſie zu marſchiren verſuchen, 
von der Polizei zertheilt werden — im eigenſten 
Intereſſe der Demonſtranten, denen in ſpäteren 
Stadien ibres Unternehmens daſſelbe ſonſt leicht 
viel ſchlechter bekommen könnte. Was die Ab⸗ 
hülfe wirklichen Arbeitsmangels angeht, ſo iſt 
ſelbſtverſtändlich zu wünſchen, daß Staat und 
Stadt thun, was in ihren Kräften ſteht. Zu⸗ 
gleich wird man ſich aber zu erinnern haben, 
daß das platte Land unausgeſetzt über den Man⸗ 
gel an Arbeitern klagt. Es wird darauf ankom⸗ 
men, auch nach Möglichkeit den Rückſtrom der in 
den Städten überſchüſſigen Arbeitskräfte auf das 
Land zu befördern. Keine Gemeinde iſt rechtlich 
verpflichtet, Perſonen zu unterſtützen, welche da⸗ 
ſelbſt nicht den Unterſtützungswohnſitz haben und 
deren Unterſtützung aus anderen Gründen, als 
vorübergehende Arbeitsunfähigleit, nothwendig ge⸗ 
worden. Geſtern Abend kam es im Oſten und 
Südoſten Berlins, wohl unter der Nachwirkung 
der Vorgänge von Vormittag, zu einigen tu⸗ 
multuariſchen Auftritten ohne erhebliche Bedeu⸗ 
tung, deren Unterdrückung durch die Polizei raſch 


gelang. 

— Su ben Beſchlüſſen der Schulkommiſſion 
tritt immer mehr die Tendenz hervor, zu Gun⸗ 
ſten der konfeſſionellen Abſonderung der Kinder 
jede Rückſicht auf Finanzen, Beſtimmungsrecht 
der Eltern und ſelöſt auf die Ausbildung der 
Kinder zurücktreten zu laſſen. Nach der nun⸗ 
mehrigen Jaſſung der 89 15 und 11 können 30 
evangeliſche oder katholiſche Kinder aus einer 
dreiklaſſigen Schule zu einer einklaſſigen evan⸗ 
geliſchen oder katholiſchen Schule ausgeſondert 
werden. Herr Rintelen wollte darin ſogar einen 
Vorzug erblicken wohl in Erinnerung an die 
Klagen ſeines Fraktionsgenoſſen Reichenſperger 
über den unnützen Ballaſt, mit dem jetzt die 
Jugend in den Volksſchulen belaſtet werde. In 
Gegenden mit raſch wechſelnder Arbeiterbevölke⸗ 
rung werden dieſe Beſtimmungen geradezu zu 
Widerſinnigkeiten führen, wie der Abg. Weſſel 
durch zahlenmäßige Angaben aus ſeinem Kreiſe 
nachgewieſen hat. Aber die klerikal⸗kenſervative 
Mehrheit glaubt lich ihrem Programm zu Liebe 
auch über ſinnfällige Thatſachen N zu 
können, und der Herr Miniſter Graf Zedliz ver⸗ 
hält ſich entweder zuſtimmend oder er ſetzt der 
Abänderung ſeiner Vorlage nur einen ſchwäch⸗ 
lichen Widerſtand entgegen, ſo vor Allem bei der 
Beſtimmung, daß der Lehrer der Minderheit au 
einer konfeſſionellen Schule nur mit Zuftimmung 
des Schulvorſtandes mit anderen Unterrichts⸗ 
gegenſtänden als Religion beauftragt werden 
könne. Während die Vertreter des Finanzmini⸗ 
ſters und des Miniſters des Innern gegen dieſen 
Beſchluß ſofort Widerſpruch erhoben, kam Graf 
Zedlitz erſt am Tage darauf mit der Erklärung, 
daß bei dieſem Beſchluſſe wohl das konfeſſionelle 
Moment zur vollen Beachtung gelangt ſei, nicht 
aber das finanzielle Iuterejie der Gemeinden. 
Dem müſſe in zweiter Leſung Rechnung getragen 
werden. Mit derartig lauer Oppoſition wird 
man freilich eine rückſichtsloſe Mehrheit kaum zur 
Nachgiebigkeit beſtimmen können. 

— In konſervativen und klerikalen Blättern 
wird eine Auslaſſung des nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten Bork über ſeine Stellung zu dem 
Schulgeſetze weidlich ausgebeutet. Ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß die Meldung noch der weiteren 
Aufklärung bedarf, it es ganz klar, daß durch die 
Auslaſſung eines einzelnen Abgeordneten die 
Stellung der Geſammtpartei zu der Schulvor⸗ 
lage, wie ſie in den Reden der Abgeordneten 
Enneccerus, Hobrecht, Friedberg und von Eynern 
niedergelegt ift, in keiner Weiſe berührt werden 
kann, was ja auch durch das Verhalten der na⸗ 
tionalliberalen Mitglieder der Schulkommiſſion 
noch zum Ueberfluß beſtätigt worden iſt. Frei⸗ 
lich würde auch ſo die Abſonderung eines Abge⸗ 


ordneten in einer ſo ſchwerwiegenden Frage noch Folge perſönlicher Zerwürfniſſe ihre Zeugen ge⸗ 


zial⸗Hülfskaſſe verloren gegangenen 116,084 Mark 
einſtimmig niedergeſchlagen. Dieſelben ſollen aus 
dem Reſervefonds und dem Jahresüberſchuß ge⸗ 
deckt werden. 

Wilhelmshafen, 24. Febtuar. S. M. S. 
„Pfeil“ hat, nachdem die Reparatur-, bez. In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten beendet, heute Vormittag die 
hieſige kaiſerliche Bauwerft verlaſſen und in den 
Vorhafen gelegt, um Munition überzunehme n. 
Paderborn, 25. Februar. (W. T. B.) 
Heute Vormitta 10 Uhr fand die feierliche Kon⸗ 
ſekration des Biſchofs Simar durch den Erz⸗ 
biſchof Kremeng von Köln unter Aſſiſtenz des 
Biſchofs Dingelſtad von Münſter und des Weih⸗ 
biſchofs Dr. Gockel von Paderborn ſtatt. Geſtern 
Abend war dem Biſchof Simar ein großer Fackel⸗ 
zug dargebracht worden, an welchem 3000 Per⸗ 
ſonen theilnahmen. Heute Nachmittag findet ein 
offizielles Feſteſſen zu 160 Gedecken ſtatt, am 
Abend wird die Stadt feſtlich beleuchtet. Der 
Oberpräſident Studt von Weſtfalen, der Ober⸗ 
präſident v. Pommer⸗Eſche von Sachſen, der Re⸗ 
gierungspräſident v. Pilgrim von Minden und 
der Regierungspräſident Winzer von Arnsberg 
wohnten der Feier bei. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll, die Stadt und der Dom haben glänzenden 
Feſtſchmuck angelegt. Zahlreiche Fremde ſind 
118 Theilnahme an den Feierlichkeiten einge⸗ 
troffen. 

alle a. d. S., 24. Februar. Geh. Rath 
Profeſſor Dr. Gräfe, unſer berühmter Augenarzt, 
in deſſen Abſicht es eigentlich gelegen, am Schluß 
des laufenden Vierteljahres aus ſeiner akademi⸗ 
ſchen Stellung zu ſcheiden, hat ſich jetzt, da die 
Wahl ſeines Nachfolgers bis zu dem genannten 
Zeitpunkte nicht ihre Erledigung finden dürfte, 
einem Wunſche des Kultusminiſteriums folgend, 
entſchloſſen, auch während des bevorſtehenden 
Sommerſemeſters weiter noch ſeines Amtes zu 
walten. Der hochverdiente Gelehrte wird alſo 
noch bis jum rbſt d. J. ſeine akademiſche wie 
ſeine ärztliche Thätigkeit ausüben. 

Leipzig, 25. Februar. Der Chefredakteur 
des „Leipziger Tageblatts“, Heinrich Uhſe, iſt heute 
nach längerem Leiden verſtorben. Sein Nach⸗ 
folger wird Dr. phil. Küchling⸗Gera werden. 

München, 25. Februar. (W. T. B.) Der 
Finanzausſchuß erhöhte die Einnahmen des Forſt⸗ 
etats um 1,730,000 Mark auf 25,542,000 Mark, 
nämlich 16 Millionen für Bau⸗, Werk⸗ und 
Nutzholz, 8,542,000 Mark für Brennholz und 
eine Million für Nebennutzungen. Der Finanz⸗ 
miniſter ſtimmte der Erhöhung zu, da der durch 
die Nonnenraupe verurſachte Halzfraß die Ren⸗ 
tabilität nicht mehr beeinträchtige und neue Wal⸗ 
1 und Abſatzgebiete dem Markte erſchloſſen 
eien. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


un Die uns aus Wien ſchon vor einigen 
Tagen als bevorſtehend angekündigte Ernennung 
des bisherigen Vizegouverneurs der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank Profeſſors Kautz zum Gouver⸗ 
neur wird in unſeren neueren Berichten als voll⸗ 
zogen bezeichnet. Es herrſcht auch nur eine 
Stimme darüber, daß die Wahl eine gute ſei, da 
dem Wunſche der Ungarn, einen Landsmann auf 
dieſen Poſten zu ſtellen, Rechnung getragen wird 
und er nun einem Manne dal der als her⸗ 
vorragender Fachmann bekannt und in ſeiner 
Eigenſchaft als bisheriger Vizegouverneur mit 
den Verhältniſſen der Bank vollkommen vertraut 
iſt. Als Kandidat für den Vizegouverneurpoſten 
werden mehrere Perſönlichkeiten wie Graf Nemes 


und der frühere Staatsſekretär Hieronimy ge⸗ b 


nannt. Für die Vizegouverneurſtelle hat übrigens 
der Generalrath der Bank ſelbſt das ſtatuten⸗ 
mäßige Recht eines Ternovorſchlages. In den 
neuerlichen Konferenzen zwiſchen den beiden Fi⸗ 
nanzminiſtern, die Ende dieſer Woche in Peſt, 
wohin ſich Dr. Steinbach begiebt, ſtattfinden 
werden, wird es ſich um jene Vereinbarungen 
handeln, die noch erforderlich ſind, um an die 
Ausarbeitung der den Parlamenten zu machenden 
Vorlagen, betr. die Valutaregulirung gehen zu 
können. 

Wien, 25. Februar. (W. T. B.) Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge iſt zwiſchen dem Landes⸗ 
präſidenten der Bukowina Grafen Pace und dem 
Landeshauptmann Baron Waſſilko, die ſich in 


Freitag, 26. Februar 1892. 
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heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
Baron Deſiderius Banffy mit 243 Stimmen 
zum Präſidenten gewählt. Die Oppoſition, ins⸗ 
geſammt 158 Abgeordnete, ſtimmte für den frä⸗ 
heren Präſidenten Pechy. Das Reſultat der 
Wahl wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. 

Peſt, 25. Februar. (W. T. B.) Alexius 
Bokroß und Graf Theodor Andraſſy wurden 
Bac des Abgeordnetenhauſes er⸗ 
wählt. 


Schweiz. 

Zürich, 25. Februar. Der Verleger Caeſar 
Schmidt kündigt den Facſimile⸗Abdruck von 100 
unverbrannten Quittungen zum Welfenfonds an; 
dieſelben ſind angeblich ausgeſtellt in den Jahren 
1868 bis 1890 durch Staatsminiſter, Generale, 
nach vem Süden kommandirte Offiziere, Richter, 
Parlamentarier, Redakteure verſchiedener Länder, 
hohe und niedere Hofbeamte beiderlei Geſchlechts, 
Aerzte, Studirende an ausländiſchen Hochſchulen, 
politiſche Agenten, Agents provocateurs, Mit- 
glieder von diplomatiſchen Korps und andere 
Perſonen. Der Abdruck ſoll begleitet ſein von 
einem Kommentar: „Die Kouliſſen des Welfen⸗ 
fonds“ von einem Staatsmann. Dieſe ſenſatio⸗ 
nelle Ankündigung, welche übrigens noch darauf 
hindeutet, daß hohe Stellen mit den Quittungen 
Handel getrieben haben, erſcheint auf dem Um⸗ 
ſchlag einer Flugſchrift, die betitelt iſt „Kaspar 
Hauſer, des Rätbſels Löſung“ von Baron Alex⸗ 
ander Artin.“ In dieſer Flugſchrift wird durch 
ein im Facſimile abgedrucktes Kabinetsſchreiben 
des Großherzogs von Baden an den Miniſter der 
Verſuch gemacht, Kaspar Hauſers fürſtliche Ge⸗ 
burt zu beweiſen. 


Belgien. 
* Die franzöſiſche Stimmungsmache in 
Belgien wird auf mancherlei Art und Weiſe be⸗ 
trieben. Bald find es Offizierkorps der Oſtgar⸗ 
niſonen, welche auf Einladung der landsmänniſchen 
Handelskammer zu Brüſſel, oder aus ähnlichen 
„patritoiſchen“ Anläſſen in voller Paradeuniform 
den belgiſchen Nachbaren Beſuche abſtatten und 
auf „moraliſche“ Eroberungen ausgehen, bald 
ſind es wirthſchaftliche Beeinfluſſungs⸗, um nicht 
zu ſagen: Einſchüchterungsverſuche, welche in 
der belgiſchen Volksſeele die Vorſtellung von der 
unendlichen Machtfülle der großen Nachbarrepublik 
wach erhalten ſollen, bald ſind es Anknüpfungen 
zwiſchen den ſubverſiven Elementen hüben und 
drüben — und dieſe letztere propagandiſtiſche 
Praxis erſcheint, bei der überaus leichten Empfind⸗ 
lichkeit und Entflammbarkeit des Poletariats, viel⸗ 
leicht am meiſten bedenkenerregend. Letzten Sonntag 
war der gelegentlich des letzten Wahlfeldzuges 
im franzöſiſchen Norddepartement von den 
Revolutionsparteien aufgeſtellte und durchgebrachte 
Deputirte für Lille, Paul Lafargue — beiläufig 
bemerkt auch der „geſchätzte“ franzöſiſche 
Korreſpondent des Berliner „Vorwärts“ und 
Intimus des Herrn — Bebel, welcher als 
commis voyageur in Streiks den an ſenem 
Tage in Brüffel verſammelten Arbeiterkongreß 
verherrlichen“ half. Beſagter Kongreß hatte 
fich die Aufgabe geſtellt, zu unterſuchen, welche 
Taktik den belgifchen „Genoffen“ bei der derzeitigen 
Lage der Ver faſſungsreviſionsbewegung als 
rätblichſte anzuempfehlen fein möchte. Herr 
Lafargue ließ als Abgeſandter der franzöſiſchen 
Revolutionspartei eine volltönende Rede vom 
Stapel, die ſich, nächſt einer Verherrlichung des 
Streikprinzips, hauptſächlich mit dem „Ewig⸗ 
weiblichen“ beſaßte und den „Frauen des Volkes“ 
die lockende Ausſicht eröffnete, daß ſie im ſozial⸗ 
demokratiſchen Zukunftsſtaate ſich der abſoluteſten 
geſchlechtlichen Ungebundenheit erfreuen würden und, 
je nach ihrem Belieben, mit einem einzigen Mann 
hauſen oder auch im Stande der Vielmännerei 
leben können. Rauſchender Beifall lohnte dem 
franzöſiſchen Frauenapoſtel, wie denn überhaupt 
an jenem denkwürdigen Tage des Fraterniſirens 
a0 belgiſchen und franzöſiſchen Genoſſen 
ein Ende war. Natürlich durfte auch der 
obligate Straßenumzug mit rothen Fahnen und 
ſonſtigen Revolutionsemblemen, mit Abſingen der 
Marſeillaiſe ꝛc. nicht fehlen, wobei es, wie in 
den Blättern ganz beiläufig erwähnt wird, auch 
zu einer Kundgebung vor der St. Eliſabeth⸗ 
kaſerne kam, die von zahlreichen, in den Fenſtern 
liegenden Mannſchaften angeblich mit Beifall er⸗ 
widert worden wäre. Die Behörden ſcheinen bei 
ſolchen Anläſſen entweder gar nicht, oder doch nur zu 
dem Zwecke da zu ſein, den Tumultuanten 
Handlangerdienſte zu leiſten. In Paris hat man 
an dergleichen Vorkommniſſen auf belgiſchem 
Boden ſeine herzliche Freude und regiſtrirt ſie 
mit unverhehltem Behagen. Vorausgeſetzt, daß 
die frauzöſiſche Propaganda in Belgien flotten 
Fortgang nimmt, fragt man an der Seine wenig 
nach der Art und Weiſe, wie die Sache betrieben 
wird, und läßt ſich ſelbſt ſo kompromitttrende 
8 wie den Umſturzfanatiker Lafargue 
gefallen. 


Frankreich. 


Paris, 24. Februar. Der Senat und die 
Kammer hielten geſtern kurze Sitzungen, die ohne 
Zwiſchenfall verliefen. Die Kammer vertagte ſich 
is zum Sonnabend, der Senat bis künftigen 
Donnerſtag. 

Ein charakteriſtiſches Moment der jüngſten 
Miniſterkriſis iſt die weit über das publiziſtiſche 
Intereſſe hinausgehende Betrachtungsweite, welche 
die ruſſiſchen Organe den Vorgängen in Frank⸗ 
reich angedeihen laſſen. Es kann daher nicht 
überraſchen, daß im radikalen franzöſiſchen Feld⸗ 
lager ein Rückſchlag eingetreten tft, dem insbeſo⸗ 
dere Clemenceau in der „Juſtice“ Ausdruck ge⸗ 
liehen hat, indem er ausführt, daß das Gefühl 
der nationalen Ehre vollſtändig verloren gegangen 
ſein müſſe, wenn man wage, ſich in Fragen, die 
nur Frankreich angehen, von der angeblichen Mei⸗ 
nung eines fremden Volkes gewiſſermaßen Vor⸗ 
ſchriften machen zu laſſen. Auch der ruſſiſchen 
Diplomatie, die in Paris bemüht war, die Löſung 


bedauerlich erſcheinen; indeſſen vie „Kreuzztg.“ ſendet hatten, geſtern ein den Ehrenhandel beſei⸗ 
thäte gasse ch um die Vorgänge in ihrer eige⸗ tigender Ausgleich erfolgt. Die Mandatsnieder⸗ 
nen Partei zu kümmern, anftatt ſich an der na- legung von 15 deutſchen, rutheniſchen und pol⸗ 
tionalliberalen Partei zu reiben. . Landtagsabgeordneten der Bukowina, welche 
— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Trotz erfolgte, um durch die Beſchlußunfähigkeit des 
der ausgedehnten Berathung über den Volksſchul⸗ Landtags die Auflöſung deſſelben und damit den 
eſetzentwurf innerhalb der nationalliberalen Ablauf der Amtszeit des rumäniſchen Landes⸗ 
Froltion des Abgeordnetenhaufes hat dieſe von hauptmanns Waſſilko herbeizuführen, iſt dagegen 
dem Standpunkt des Abgeordneten Bork (1. bis jetzt aufrecht erhalten worden. 
Wiesbaden⸗Biedenkopf) zu dieſer Frage erſt durch Wien, 25. Februar. (W. T. B.) Der 
Veröffentlichung des Schreibens deſſelben an feine Finanzminiſter Dr. E. Steinbach iſt 
Wähler Kenntniß erhalten. Da der > Bork nach Peſt abgereiſt. 
mit feiner Anſicht in der Fraktion allein ſteht, Peſt, 25. Februar. (W. T. B) In der 


heute Abend f 


der Miniſterkriſis in ihrem Sinne zu eig io? 
wird von den radikalen Organen ſcharf der Text 
geleſen. Unter dieſen Umſtänden darf man mit 
Intereſſe der weiteren Entwickelung der Vorgänge 
in Frankreich entgegenſehen. Sollte die radikale 
Bewegung dahin führen, daß ein radikales Ka⸗ 
binet gebildet werden muß, ſo erſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Gegenſatz zwiſchen den in 
Betracht kommenden franzöſiſchen und den ruſſi⸗ 
ſchen Organen ſich verſchärft. In dieſem Zu⸗ 
ammenhange wird der „Pelit. Korreſp.“ aus 
Petersburg geſchrieben: 

es it demnach nicht anzunehmen, daß 


Rußland die Fortdauer feines politiſchen Ein⸗ 
vernehmens mit Frankreich von der Berufung 
dieſes oder jenes Miniſteriums abhängig machen 
will — vorausſichtlich allerdings, daß ein rein 
radikales Miniſterium nicht in Frage kommt. 
Ein ſolches Vorgehen wäre böchſt unklug und 
ſchon die Sprache der ruſſiſchen Journale beweiſt, 
daß Rußland eine ſolche Unklugheit nicht begehen 
wolle. Man kaun vielmehr annehmen, daß es 
bis zur vollſtändigen Beilegung der Kriſe ſich in 
der Reſerve hallen und ſodann ſeine bisherigen 
Beziehungen zu Frankreich wieder aufnehmen 
wird, als ob nichts geſchehen wäre. Indeſſen 
haben die Herren Ribot und Freycinet zu ſehr 
die Sympathien und das Vertrauen des ruſſi⸗ 
ſchen Volkes und der ruſſiſchen Regierung er⸗ 
worben, als daß man den Rücktritt dieſer 
beiden Staatsmänner hier nicht aufrichtig be⸗ 
dauern ſollte, und die ruſſiſchen Journale 
ſprechen auch einmüthig den Wunſch aus, daß 
dieſelben in das neue Kabinet eintreten mögen. 
Die Blätter ſind auch zum größten Theile der 
Anſicht, daß es zweckmäßig wäre, die Kammer 
aufzulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben, in der 
Hoffnung, daß aus den letzteren eine feſte parla⸗ 
mentariſche Mehrheit hervorgehen würde. „Frank- 
reich“, ſagen die „Nowoſti“, „bedarf einer feſten 
und unerſchütterlichen Regierung. Aber keine 
Regierung vermag dies zu ſein, wenn ſie ſich 
jeden Augenblick der Gefahr einer Koalition der 
extremen Parteien ausgeſetzt ſieht.“ Aus dem 
Geſagten ergiebt ſich, daß in Petersburg alle 
Welt eine raſche Löſung der franzöſiſchen Miniſter⸗ 
kriſe im gemeinſamen Intereſſe Frankreichs und 
Rußlands wünſcht.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Februar. Sir Donald Currie 
erklärte geſtern dem Vertreter des „Bureau 
Reuter“, es ſei unwahr, „daß er ſich aus patrio⸗ 
tiſchem Grunde geweigert habe, dem Hamburger 
Syndikat für Südweſtafrika beizuſtehen, im 
Gegentheil, er ſei unter gewiſſen Bedingungen 
geneigt, die Entwickelung der deutſchen Kolonie 
zu zen habe ſich darüber aber nicht mit den 
maßgebenden Perſönlichkeiten einigen können. Es 
ſei völlig unbeſtritten, daß das Gebiet rechtmäßig 
unter der Botmäßigkeit des deutſchen Kaiſers 
ſtehe“. Das iſt ja ganz ſchön und, dem Buch⸗ 
ſtaben nach, der Wahrheit entſprechend. Anderer⸗ 
ſeits iſt es Thatſache, daß Sir Donald ſeit Jahr 
und Tag alle Hebel in Bewegung gefegt hat, der 
deutſchen Geſellſchaft ſowohl wie dem Anglo⸗ 

amburg⸗Syndikat das Handwerk zu legen. Der 

eſer wird ſich entſinnen, daß ich im Sommer 
des vergangenen Jahres vor den geheimen Um⸗ 
trieben des Sir Donald Currie warnte und ihn 
derzeit ſchon namhaft machte. Der ſchlaue 
Schotte mag ja ganz Recht haben, wenn er ſagt, 
er habe ſich nicht aus „patriotiſchen Gründen“ 
leiten laſſen; ich glaube ihm das aufs Wort, er 
wird aber ſchwerlich leugnen können, daß er ſeinen 
großen Einfluß aufgeboten hat, um den Englän⸗ 
dern eine Betheiligung an dem Hamburger 
Syndikat — auszureden. An und für ſich wäre 
das ja für die deutſche Kolonie kein Unglück ge⸗ 
weſen — im Gegentheil, glaube ich, müſſen wir 
dem Sir Donald dafür Dank wiſſen. Wie es 
ſcheint, hat aber die abfällige Kritik des renom⸗ 
mirten Schiffsrheders und Afrikakenners auch 
gem des Kanals Anklang gefunden und ſchäd⸗ 
ich gewirkt — wir Deutſchen ſind ja ſtets ge⸗ 
neigt, uns etwas vom Ausland ein⸗ oder aus⸗ 
reden zu laſſen. Nun, obige Aeußerungen des 
Sir Donald Currie werden wohl die Zweifler 
in Deutſchland endlich zu der Ueberzeugung brin⸗ 
gen, daß die Kolonie doch nicht ſo ganz werthlos 
iſt, wie das von gewiſſer Seite behauptet zu 
werden pflegt. Wenn der vorſichtige Schotte die 
Neigung hegt, ſich an der Entwickelung der Ko⸗ 
lonie zu betheiligen, dann muß er von dem 
Werth derſelben völlig durchdrungen ſein, und 
Sir Donald weiß vielleicht beſſer darüber Be⸗ 
ſcheid, als irgend ein anderer, jedenfalls hat er 
es ſich angelegen ſein laſſen, die ausgiebigſten 
Erkundigungen an Ort und Stelle einzuziehen. 
Nachdem er das obige Unternehmen vereitelt hat, 
wartet er nun, bis ihm die reife Frucht in den 
Schooß fällt. Hoffentlich wird man es in 
Deutſchland nicht dazu kommen laſſen. 


ng land. 

Aus Riga, Februar ſchreibt man 
der „Poſ. Ztg.? Februar verhandelte 
das Rigaer Bezirk gericht zu Dorpat in einem 
Prozeß gegen den TOiährigen Baftor emer. Julius 
Meyer aus dem Ka welechiſchen Bezirk. Meyer 
ſtand unter der Anklage, zur Zeit feines Kirchen⸗ 
dienſtes drei eſtaniſche orihobor-getaufte Mädchen 
konfirmirt und zum heiligen Abendmahl in feiner 
Kirche zugelaſſen zu haben. Auf die Frage des 
Gerichts, ob er ſich ſchuldig betenne, antwortete 
der Paſtor: „Gegenüber dein . ſchen Geſetz ja, 
vor meinem Gewiſſen und aut der Heiligen 
Schrift nein!“ Als man brei von ihm 
konfirmirten Frauenzimmer, von welchen zwei in⸗ 
zwiſchen verheirathet find, über ihren eigentlichen 
Glauben befragte, antwortete ſie wohl 
orthodox 85 ſeien, aber als e gewachſen 
und eine klarere Einſicht gewonnen uten, im 
Triebe ihres Herzens zum Luthe überge- 
treten ſeien und nun unbedenklich jich zur itheri⸗ 
ſchen Konfeſſion bekennten. Da die Taenzemmer 
als Zeugen gegen Paſtor Meyer vor Verhör 
vereidigt werden mußten, verlangte do t, 
daß dies nach orthodoxem Ritus geſchel “ Indeß 
wurde von Seiten der Zeugen euergiſch dagegen 
proteſtirt; ſie ſagten: der ruſſiſche Pope dürfe 
nicht in ihre Nähe kommen; wenn ſie überhaupt 
einen Schwur leiſteten, wollten ſie dies nur vor 
einem lutheriſchen Geiſtlichen thun. Das Ge⸗ 
richt aber hielt eine Eidesleiſtung nach lutheri⸗ 
ſchem Ritus nicht für zuläſſig, und verſuchte nun 
durch Drohungen wie durch Güte die Leute ge⸗ 
fügig zu machen, indeſſen vergeblich. Schließlich 
trat aber doch ein zum Zwecke der Vereidigung 
anweſender Pope auf die Frauen zu, um ſeines 
Amtes zu walten. Die Frauen ſtreckten ihm 
jedoch ihre Hände zur Abwehr entgegen. Dem⸗ 
nach mußte die Vereidigung unterbleiben, und die 
Vernehmung der Zeugen begann. Dieſelben er⸗ 
klärten, daß der Paſtor von jeder Schuld frei ſei, 
da er ſie nur auf ihr fortgeſetztes Drängen in 
die Korfimatiouslehre aufgenommen habe; zwei 
von ihnen habe er — da zu damaliger Zeit die 
Unterſcheidung der Konfeſſionen im baltiſchen 
Gebiet nicht ſo peinlich ſtreng innegehalten wor⸗ 
den — zum Abendmahl zugelaſſen, die dritte aber, 
da ihre Konvertirung bereits in die Epoche der 
Glaubensverfolgungen gefallen ſei, davon ſtreng 
ausgeſchloſſen. Dieſe habe ſich aber Rath zu 
ſchaffen gewußt, indem ſie ſich in der Kirche 
unter die Kommunikanten gemiſcht und mit 
ihnen zuſammen unbemerkt das heilige Abend⸗ 
mahl genoſſen babe, wodurch ſie den Paſtor ge⸗ 
wiſſermaßen gezwungen habe, ihr das Recht zur 
Mitgliedſchaft an der lutheriſchen Gemeinde zu ge⸗ 
währen. So wurde Paſtor Meyer alſo durch die 
Zeugenausſagen völlig entlaſtet, trotzdem ließ 
ich das Gericht aber nicht abhalten, ihn für 
chuldig zu erklären. Doch kamen die Herren nun 


bezüglich der über ihn zu verhängenden Strafe Radtke von hier vermißt. 


da das Geſetz 
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Geiſtliche De 


in Verlegenheit, 
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ondersgläubige 
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handlungen an Perſonen orthodoxer Konfeſſion Radtke nicht zurückgekehrt. Ein Unfall, der ihm 


als Strafe Amtsſuspenſion vorſchreibt, Paſtor 
Meyer aber bereits aus dem Amte war. Ge⸗ 
ſtraft mußte aber doch werden, wenn nicht an⸗ 
ders, ſo wenigſtens dem Namen nach, und das 
Gericht verurtheilte (wie ſchon kurz erwähnt) den 
Poſtor deshalb doch — zur Suspenſion vom Amte 
auf d Monate. 

Petersburg, 25. Februar. (W. T. B.) 
Gutem Vernehmen nach hat ſich der Kaiſer gegen 
die vorgeſchlagene Aufhebung des Miniſteriums 
der Verkehrsanſtalten ausgeſprochen; als für den 
fraglichen Miniſterpoſten in Ausſicht genommen 
wird neuerdings der Prinz Alexander von Olden⸗ 
burg genannt. 


Bulgarien. 
Sofia, 25. Februar. (W. T. B.) Der 
ehemalige Finanzminiſter Sallabaſchew iſt zum 
Juſtizminiſter ernannt worden. 


Serbien. 


Belgrad, 25. Februar. (W. T. B.) Der bis⸗ 
berige Vizepräſident der Skupſchting, Vukovic, 
wurde mit 75 Stimmen zum Präſtdenten, 
Joka Jovanovic mit 61 Stimmen zum Vizeprä⸗ 
ſidenten gewählt. , 

Das Geje betreffend die Organiſation der 
Verwaltung von Niſch wurde in namentlicher 
Abſtimmung angenommen. Die Liberalen ſtimm⸗ 
ten dagegen, weil die Autonomie der Stadtver⸗ 
waltung beſchränkt und von der Kreisverſamm⸗ 
lung abhängig gemacht wird. 

Der deutſche Geſandte von Wäcker⸗Gotter 
machte heute mehrere offizielle Beſuche. 5 

Der Sekretär der ruſſiſchen Botſchaft in 
Konſtantinopel Tſcharykow iſt hier eingetroffen. 


Türk ei. 


Konſtantinopel, 25. Februar. (W. T. B.) 
Das Befinden des bulgariſchen Agenten Dr. Vul⸗ 
kovich war nach der Operation, bei welcher die 
Verletzung der Eingeweide vernäht wurde, im 
Allgemeinen ein befriedigendes. Immerhin iſt 
eine Lebensgefahr nicht ausgeſchloſſen, weil die 
Folgen der Operation nicht abzuſehen ſind. 

Konſtantinopel, 25. Februar. (W. T. B.) 
[Meldung der „Agence de Conſtantinople“.] Die 
Pforte beantwortete am Dienſtag die Verbalnote 
des franzöſiſchen Botſchafters Cambon vom 4. 
in der Chadourne⸗Angelegenheit. Die 
Pforte beſtätigt in ihrer Antwort den Empfang 
der Verbalnote, deren Inhalt ſie wiederholt, und 
erſucht den Botſchafter, der Pforte die, ſei es 
aus den Kapitulationen, oder aus anderen Ver⸗ 
trägen geſchöpfte Rechtsgrundlage bekannt zu ge⸗ 
ben, auf welche die franzöſiſche Regierung ihre 
Auslegung des Rechtes der Pforte, fremde Unter⸗ 
thanen auszuweiſen, ſtütze. 


Aſien. 

Kalkutta, 25. Februar. (W. T. B.) 
[Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.] Die 
ruſſiſche Regierung erkannte an, daß die von dem 
Hauptmann ara im September v. J. ver- 
fügte Ausweiſung des Kapitäns Pounghusband 
und des Lieutenants Davidſon aus Pamir unge⸗ 
ſetzlich geweſen ſei und ſprach der oſtindiſchen 
Regterung ihr Bedauern darüber aus. 


Afrika. 

Von einem Burentrek nach Damaraland 
wird engliſchen Blättern berichtet; es ſollen 200 
Burenfamilien aus Transvaal dazu entſchloſſen 
ſein, ſie wollen ihren Weg durch die Kalahari⸗ 
wüſte nehmen. Die Sache hat viele Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich und iſt von weitgehender Bedeu⸗ 
tung für unſer Schutzgebiet. Sollte wirklich der 
Trek 200 Burenfamilien umfaſſen, ſo würden 
wir einen Zuwachs von 3—4000 weißen Anſied⸗ 
lern dort erhalten; denn die vielgliederigen Bu⸗ 
renfamilien können mit ihren Knechten im Durch⸗ 
ſchnitt auf 20 Perſonen geſchätzt werden. Das 
wäre ein großer Gewinn für Damaraland, da 
für jetzt noch die Buren das beſte Koloniſations⸗ 
material in Südafrika bilden. Vereinzelt ſind 
die Buren ſchon ſowohl im Norden als im Sü⸗ 
den unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
angeſiedelt; im nördlichſten Theile beſtand früher 
eine kleine Burenrepublik Upingtonia, welche ſich 
aber nach Ermordung ihres Anführers Jordan 
auflöſte; einzelne Burenfamilien ſind nach und 
nach aus dem Süden gekommen, und vor zwei 
Jahren brachte ein 2 — Spangenberg zwi⸗ 
ſchen 90 und 100 Burenfamilien von Kapland 
über den Oranjefluß, ſie haben ſich in Groß⸗ 
Namaqualand angeſiedelt. Die Leute ſind weit⸗ 
hin zerſtreut; das Burenelement kommt daher in 
den Landesverhältniſſen nicht recht zur Geltung; 
ſollten aber doch einmal 200 Familien einwan⸗ 
dern, ſo würde ſich das weſentlich ändern. Mit 
ihrem Eintreffen wäre die Beſiedelungsfrage des 
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Schutzgebietes in einer Weiſe gelöft, wie man Pe 


es mit europäiſchen Koloniſten erſt nach langer 
Zeit und mit großen Koſten würde erreichen 
können. A 

Die ſüdafrikaniſchen Buren haben ſchon viel 
größere Züge gemacht, als der nach Damaraland 
ſein würde. Sie ſind zwei Mal in kleinerer und 
größerer Schaar an der portugieſiſchen Weſtküſte 
erſchienen und haben ſich in der Berglandſchaft 
Humpata öſtlich von Moſſamedes niedergelaſſen 
und dort bedeutende Erfolge erzielt, die mit der 
portugieſiſchen Mißwirthſchaft in grellem Wider⸗ 
ſpruch ſtehen; die germaniſchen Bauern haben 
Kanäle angelegt und Viehzucht begonnen, welche 
nicht nur das Küſtenland dort 1 75 ſondern 
es möglich gemacht hat, daß voriges Jahr inner⸗ 
halb 6 Monaten 697 Rinder nach dem Kongoſtaate 
ausgeführt werden konnten. Sie haben bewieſen, 
daß ſie das tropiſche Klima vertragen, ſowie, daß jene 
Landestheile mit Vortheil bewirthſchaftet werden 
können. Auch ſchon über den Sambeſi nordwärts 
find Burenzüge gekommen; fie nehmen immer 
die Wege, wo die Tſetſefliege nicht vorkommt. Es 
wäre ein glücklicher Umſtand, wenn gerade jetzt 
eine größere Schaar von Buren ſich in unſerem 
Schutzgebiete anfiedelte, da jetzt die Frage einer feſteren 
Angliederung des Landes und der Beſiedelung zur 
Entſcheidung ſteht. Die Auswanderung der Buren 
aus Transvaal wird wohl nicht allein mit dem 
Drange einer größeren Ausbreitung zuſammen⸗ 
hängen, ſondern vielleicht nicht ganz von politi⸗ 
ſchen Beweggründen frei ſein. Transvaal wird 
immer mehr von Briten überfluthet und mit bri⸗ 
tiſchen Zoll- und anderen Verträgen umſpannt; 
den Briten iſt man aber von Grund des Her⸗ 
kn feind, man gebt lieber dahin, wo die deutſche 

lagge weht, damit tritt an das Reich immer 
3 die Forderung, in unſerem Schutzge⸗ 
iete klar geordnete Zuſtände herzuſtellen. 
eee eee eee 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 26. Februar. Geſtern Abend 
kurz nach 11 Uhr rückte die Feuerwehr aus. 
Sie fuhr jedoch nur bis zur Berliner Chauſſee, 
als ſie benachrichtigt wurde, das Feuer ſei in 
Scheune. 
4 Seit Sonnabend wird der Gelbgießer 
Nachdem er die 
chemiſche Fa rik verlaſſen, tft er verſchwunden. 
In ſeine Pölitzerſtraße 13 belegene 


Wohnung iſt! Rauhe 


widerfahren ſein kann, iſt nicht ausgeſchloſſen. 
* Außer dem Ziegler Hermann Branden⸗ 


burg iſt nun auch deſſen Bruder, der Böttcher R 


Heinrich Brandenburg verhaftet. Nach 
deſſen Ausſage ſind ſie an noch mehreren Dieb⸗ 
ſtählen betheiligt geweſen. So baben ſie einem 
Fleiſchermeiſter Struck in der Aſchgeberſtraße 
400 Mark baares Geld entwendet, beim Kaufmann 
Carls auf der Schiffbaulaſtadie ſind von ihnen 
Sparkaſſenbücher, Uhren, ſowie ein Korallen⸗ 
ſchmuck geſtohlen. Weiter ſtahlen ſie einem 
Fleiſchermeiſter in Grünhof 500 Mark baares 
Geld, während ſie aus einem Lokal in Grünhof 
einen werthvollen Pelzmantel und andere Sachen 
und auf einer andern Stelle eine Summe Gel⸗ 
des, goldene Uhren ꝛc. entwendeten. Jedoch 
ſtritten die Verhafteten, bei dem Uhrendiebſtahl 
am Bollwerk betheiligt geweſen zu ſein. 

— Der Gefängnißinſpektor Wil⸗ 
helm am Zellengefängniß in Stargard iſt auf 
Veranlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft 
in Haft genommen worden. Die „Starg. Ztg.“ 
ſchreibt darüber: Bei einer außerordentlichen 
Reviſion der von ihm geführten Gefängniß⸗ 
Kaſſe wurde ein Defekt von ca. 2000 Mark 
neben unregelmäßiger Buchführung entdeckt. 
W. lebte in geordneten Verhältniſſen. Er bezog 
neben freier Wohnung ein Gehalt von 2400 
Mark und eine nicht unerhebliche fixirte 
Tantieme an den verdienten Arbeitslöhnen der 
Gefangenen. Man nimmt an, daß die Kaſſen⸗ 
defekte zur Deckung von Spielſchulden verwendet 
find. Dem königlichen Ober Staatsanwalt 
Dalcke in Stettin würde über den Vorfall ſofort 
Bericht erſtattet. W. iſt nicht ohne Ver⸗ 
mögen. Man ſchätzt daſſelbe auf 3—4000 Mark, 
ſodaß der Eingriff in die Kaſſe unbegreiflich 
erſcheint. Uebrigens hat Wilhelm die That 
bereits eiugeſtanden, verweigert aber jede 
Auskunft über die Verwendung des Geldes. 
Wie die genannte Zeitung weiter mitheilt, ſind 
die Frau und Töchter des flüchtigen Bankdirel⸗ 
tors Eiſentraut Nachrichten aus Pyritz zufolge 
in Genf geſehen und angeſprochen worden. Sie 
hielten ſich in der Schweizer Stadt in einem 
Hotel unter falſchem Namen auf. 

— Zum De für Herrn Domann kam 
geſtern im Bellevue⸗Theater Moſer und Schön⸗ 
than's „Krieg im Frieden“ zur Darſtellung und zwar 
in einer ſo abgerundeten Aufführung, daß jedem 
Einzelnen der Darſteller unbedingtes Lob gebührt 
und wir nur gewünſcht hätten, der Kreis der 
Zuſchauer wäre ein größerer geweſen, denn der 
Benefiziant durfte außer dem ihm geſpendeten 
Lorbeerkranz kaum; einen Vortheil von ſeinem 
Ehrenabend haben. 

— Iſt der vom Angeklagten erwählte Ver⸗ 
theidiger in derſelben Strafiache als Zeuge ge⸗ 
laden und erſchienen, ſo kann, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 20. Oktober 
1891, deshalb uicht ohne weiteres die Zulaſſung 
dieſes Zeugen als Vertheidiger abgelehnt werden. 


Sprechſaal 


für Kundgebungen aus unſerm Leſerkreiſe. 
Ju Bezug auf den Bericht über die Ver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins am 
23. d. M. erhalten wir eine Zuſchrift, in welcher 
bemerkt wird, daß Herr Herbert ſich nicht direkt 
für die freie Liebe ausgeſprochen, vielmehr betont 
hat, daß er gegenüber der jetzt ſehr häufig aus 
geſchäftlichen Rückſichten geſchloſſenen Ehe eine 
aus reiner Liebe Nebel ene Ebe vorziehe, denn 
„eine Ehe ohne Liebe ſei unſittlich und wenn die 
Zuneigung aufhöre, müßte auch die Ehe auf⸗ 
hören“. Herr Andrqe erwiderte ihm darauf, daß 
das thatſächlich nichts anderes ſei, als die Auf⸗ 
löſung der Ehe überhaupt und die Einführung 
der freien Liebe an deren Stelle. Denn leider 
höre die Liebe und Zuneigung, zumal ſolche, die 
ſich nur auf ein hübſches Geſicht oder dergl. 
ründet, häufig ſpäter, nicht ſelten in ſehr kurzer 
eit auf und lenke ſich auf einen andern Men⸗ 
ſchen. Bleibe dann nichts übrig als Trennung 
der alten und Eingehung einer neuen Ehe, ſo 
ſei dae allerdings nichts weiter als die Zer⸗ 
ſtörung der Ehe, des Familienlebens und die 


Kindererziehung durch den Staat, alſo — die 


freie Liebe. Auf die Treue ſei mehr Gewicht zu 
legen, als auf eine mißverſtändliche Liebe, die oft 
nichts mehr fei als die ſchnell vergängliche Ver⸗ 
liebtheit in ein hübſches Geſicht u. ſ. w. Nur 
rechte Treue verbürge eine glückliche Ehe. 


In derſelben Angelegenheit geht uns die 
weitere Zuſchrift zu: In dem Berichte über die 
Verſammlung des evangeliſchen Arbeitervereins, 
in der der Führer der hieſigen Sozialdemokraten 
anweſend war, heißt es: „was die Ehe anging, 
ſei Vortragender für eine freie Liebe“. Das hat 
rr Herbert nicht gefagt. Im Gegentheil. Der⸗ 
jelbe ſtellte die aus Zuneigung geſchloſſene Ehe 
als einzig berechtigte und ſittliche Ehe hin. Wie 
jetzt ſchon die Führer der Sozialdemokraten eine 
ſolche glückliche Ehe führten, ſo würde eine ſolche 
im Zukunftsſtaat allgemein ſein. Eine Ehe, die 
unter den jetzigen Verhältniſſen aus irgend wel⸗ 
chen äußeren Rückſichten geſchloſſen wäre, wäre 
eine unſittliche und müſſe deshalb ohne Weiteres 
getrennt werben können. Dem bielt Herr Andrae 
entgegen, daß dieſe Forderung konſequent durch⸗ 
geführt zur „freien Rebe“ führe, denn viele Ehen, 
die aus Zuneigung geſchloſſen wären, würden 
jetzt ſchon durch die Sünde zerſtört; wenn dann 
deide Theile ſofort auseinander laufen wollten, 
wäre die freie Liebe da. 


i m m, 1 { 
Vorſitzender des evangel. Arbeitervereins. 


eee ie eee ee e ebe ieee 
Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 25. Februar. Am Freitag vor 
acht Tagen wurde auf dem Heuſtalle des Herrn 
Cantow in Blumenthal ein Mann aufgefunden, 
welcher ſich dort im Heu verkrochen hatte. Die 
Tochter des Hauſes hatte vor mehreren Tagen 
beim Heuherunterholen einen fremden Stiefel in 
dem Heu gefunden und als nach einigen Tagen 
Herr C. ſelbſt Heu holte, entdeckte er einen 
Menſchen in demſelben. Nachdem der Ortsvor⸗ 
ſteherzbenachrichtigt, wurde ein Mann hervorgezogen, 
welcher ſich kaum auf den Beinen halten 
konnte; nachdem er geſtärkt worden, gab er, 
ſoweit es ſein Zuſtand ihm noch erlaubte, an, 
daß er bereits ſeit zehn Tagen im Heu liege 
und verhungern wolle. Derſelbe wurde jeitens 
der Ortsbehörde nach der Greiswalder Klinik 
geſchafft und ſollen ihm dort beide Beine, 
fia erfroren fein ſollen abgenommen worden 
ein. 
Stargard, 25. Februar. Geſtern und 
ute weilte der Oberlandesgerichts⸗Präſident 
kurlbaum aus Stettin hier zur Reviſion des 
königlichen Landgerichts. Es handelt ſich in der 
Dauptſache um die Frage der Einrichtung einer 
neuen Richterſtelle am hieſigen Ort. 


e 
Vermiſchte Nachrichten. 


— (Das Rauhe Haus in Rußland.) Das 
us hatte Jahrzehnte hindurch in den 


deutſchen Oſtſeeprovinzen eine 
ſeine Brüder beſetzt, ſo in Narwa, Reval, Mitau, 
iga. In Riga allein ſtanden 4 große An⸗ 
ſtalten mit einigen hundert Kindern bis 
dahin unter Leitung von Brüdern des Rauhen 
Hauſes. Nachdem bereits mehrere Hausväter 
trotz langjähriger reich geſegneter, von den be⸗ 
treffenden Vorſtänden in jeder Hinſicht aner⸗ 
kannter Arbeit an den vorgenannten Orten 
einem höheren Druck haben weichen müſſen, 
werden nun nach einer Ende Januar d. J. er⸗ 
ſchienenen Verfügung des Kurators im Dor⸗ 
pater Lehrbezirk auch die letzten in den Oſtſee⸗ 
provinzen noch ſtationirten „Brüder“ ihre dor⸗ 
tige Stellung aufzugeben genöthigt, um in die 
deutſche Heimath zurückzukehren. Wie manigfach 
das Rauhe Haus gerade von Rußland aus bis 
dahin in Anſpruch genommen worden, erweiſt die 
Thatſache, daß im letzten Jahrzehnte, jeit 
Oſtern 1882, bis hente allein für das 
Paulinum (Benfionat) ca. 60 Knaben aus den 
Oſtſeeprovinzen, 30 aus Petersburg und Moskau, 
20 aus dem übrigen Rußland, 6 aus Finnland 
— alſo über 100 Knaben im ganzen — ge⸗ 
meldet worden ſind. Freilich finren Knaben vom 
W nur in (ganz) beſchränktem Maße Auf⸗ 
nahme. 


Börfen: Berichte. 


Stettin, 26. Februar. Wetter: Schön. 
Temperatur + 3° Reaumur, Nachts — 1° 
Reaumur. Barcmeter 771 Millimeter. 
Wind: SO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ 
gramm Loto 205—220 bez., per April⸗Mai 
217 B. u. G., per Mai⸗Juni 218 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 219 B. u. G. 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm Gas 


lokv 200 — 210 bez., per April⸗Mai 220 bez., per 
Mai⸗Juni 216 B. u. G., per Juni⸗Juli 213 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt ——. 

per 1000 Kilogramm loko 150 
bis 178 bez., Märker —,— bez. 
— gas per 1000 Kilogramm loko 150 bis 


;. 
Mais per 1000 Kilogramm loko amerik. 


135 bez. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko 
obne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges —,—, per 
Februar 55,50 B., per April⸗Mai 55,50 B., per 
September⸗Oktober 55,50 B. 

Spiritus wenig verändert, per 100 Liter a 
100 Prozent loko 70er 44,3 bez., per April⸗Mai 
70er 45,3 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 46,5 bez., 
per Auguſt⸗September 70er 47 46,8 bez., per 
September⸗Oktober —,.—. 

Angemeldet: Nichts. 


— 


Berlin, 26. Februar. Weizen per April 
Mai 203,00 bis 203,25 Mark, per Mai⸗Juni 
205,00 Mark, per Juni⸗Juli 207,00 Mark. 

Noggen per April⸗Mai 218,50 bis 217,50 
Mark, per Mai⸗Juni 213,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 209,50 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 55,10 Mark, per 
September⸗Oktober 55 20 Mark. 

Spiritus loko 70er 45,80 Mark, per April⸗ 
Mai 70er 46,00 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 47,00 Mark. 

Hafer ver April⸗Mai 155,00 Mark, per 
Juni⸗Juli 156,50 Mark. 

Petroleum per Februar 23,50 Mark. 

London. Wetter: trübe. 3 


Berlin, 26. Februar. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106 30 London kurz 200 25 
do. do. %% 98,90 London lang —.— 
Deutſche Reichsanl, 8%, 94 40 Amſterdam kurz — — 
Lomm. Pfandbriefe 3½% 9660 Paris kurz d —.— 
9 Aden * nu ie — 1 — — 
0. 8 „% Bredow. Cement⸗Fabr. — — 
Ungar. Goldrente 63,70 Neue Dampf.⸗CJomp. 100 10 
umän. 881er amort, (Stettin) 51 00 
„ 96, 0 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 5% Rente , 77,50 BES haar 203,25 
nu che 25 Goldrente 5950 „Union“, Fabrit chem 
19 7477 redit 4½% zn Produkte 117 70 
Nigtan. 38e Gd. 75 40 ultimo · Courſe: 
Oeſterr. Banknoten 172,59 | Disconte-Eommanbit 184 
Aufl. Banknot. Caſſa 201,60 da els-Geſell. 134,50 
0. do. Ultime —, dit 171,2 
ationl-⸗Opp.⸗Ereb.⸗ 10370 | Don ruft 186 
Geſellſchaft (110) 4½% 100,50 | Bodumer Gußftahlfabrit 112,7 
bo, 110) 4% 160,06 | Laurapiii h 
do. (100) 4% —.— | Harpener 131,00 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ibernia Bergw.-Geſellſch. 147,50 
V.. VI. Emiffion 101 80 Dortm. Union St.⸗Pr. 6 53,10 
StettBulc.⸗Act. Lit. B. 4118,26 | Oftpreuf. Südbahn 138 
EtettBulc,» Priorität. —.— Marienburg⸗Mlawka⸗ 5725 
Stett Maſchinenb.⸗Auſt. n 
55 — — Bi ges 141 — 115,80 
amm-Akt. a . . orbdeutſcher Elo 98 00 
e proz Prioritäten —.— * — ag 415 
vet roburg kurz 98,00 | Framoſen 154,18 


Tendenz behauptet. 


Bremen, 25. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der 
Faßzollfrei. Schwach. Loko 6,50 Br. Bau m⸗ 
wolle ſchwach. 

Wien, 25. Februar. Getreidemarkt. 
an per Frühjahr 10,72 G., 10,75 B., per 
Herbſt 9,60 G., 9,63 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 10,26 G., 10,29 B,, per Perbſt 8,62 ©, 
8,65 B. Mais per Mai⸗Juni 5,85 G., 5,88 B., 
per Juli⸗Auguſt 5,97 G., 6,00 B. Hafer per 
Suter 6,33 G., 6,36 B., per Herbſt — G., 


Amfterdam, 25. Februar, Neachmitt ge. 
Weizen per März 239, per Mai 246. 
Roggen per März dos, per Mai 230. 

5 „ Java⸗Kaffee 
dood ordinarh 54.50. 8 n 
: — 25. Nachmittags. 
Bancazinn 53, 75. i 

Antwerpen, 25. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen unverändert. Roggen be⸗ 
hauptet. Hafer gehalten. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 25. Februar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,00 bez. u. B., per Februar 16,00 B., per 
3 B., per September⸗Dezember 15,50 


B. Ruhig. 

Paris, 25. Februar, Nachmittags. Rohr 
zuder (Schlußbericht) ruhig, 88%. loko 
38,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 39,37 /, per März 
39,624, ver März» Juni 40,00, per Mair 
a 1 

un, 25. Februar. 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

London, 25. Februar. Chili Kupfer 

44,12, per 3 Monat 44,62 


Februar, 


\ größere Zahl; 
blühender Erziehungsanſtalten durch 59/ C. Mehl 4 D. 00 C 


Bremer Petroleum + Börſe.) fehle, 


Pipe line certif, per März — D. 
g other Wir ⸗ 
ter- Weizen loko 1 D. 08 / -C. Roth’: 
Weizen per Februar 1 D. 05 ¼ C., per März 
1 D. 05 ½ C., per Mai 1 D. 63, C. We. 
treidefracht 3,50 Mais per März 49 /, 
Zucker 3. Schmalz los 6,80. Kaff 
Rio Nr. 7 15. Kaffee per März ord. 0 
Nr. 7 13,67. Kaſſee per Mai orb. Rio Wr. 
1 8 Weizen (Anfangs⸗Konz) per Mai 


5,70. 


Varig, 25. Februar, N „Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. Februar, Nachmittags. (Schluß 


Kour s vom 24. 


3% omortiſirb, Rente 96,97½] 96 95 
% Reute. ET, 96,07¼ 96.17 ½ 
451155 Anleihe „„en 104,90 104,95 
Italieniſche 5% ͤ Rente 89 30 88.80 
Oeſterr. Goldrente 6.00 | 96i/, 
4% ungar. Goldrente o.2222.0. 9250 | 92,68 
4% Rulfen de 18800. —.— — 
4% Ruſſen de 1889. . 93,30 [ 93.25 
gie ein ee . 4 482,50 | 481,87 
0 tier äußere Anleihe... 615 61,50 
Convert. Türen. 19 5 19.20 
Türkiſche Looſ e. 7400 | 7400 
5°) brivtl. Türt.⸗Obligattonen. 422/50 | 422.50 
moſen 620,00 | 618,75 
Lombarden 1 REEL 210,00 | 210,00 
0 Wrioritäten 303,00 303,00 
Banque otto mae 548: 545.00 
ER TR 637,00 | 640,00 
„ descompie .......... 187,00 | 185,00 
Credit foneier 22.2.2000... 1215,00 [1220,00 
„moblie NEE. 143,00 | 145 00 
MerivionaleAktien....2.22..... 611,00 | 608.00 
Banama⸗Kanal⸗Aktien —.— —.— 
* „ 5% Obligationen] 19,00 19,00 
Rio Tinto⸗Aktien 430,60 | 421,25 
Suezkanal⸗Aktien 2727,00 2727,00 
D . ...., et den 1470,00 11475,00 
Credit Lyonnais ............. 88,00 | 792,00 
pour le Fr. et l’Etrang.... — 5 278 : 
Transatlantique . ..22....2..... 550, 550,00 
B. de Freese. . e —.— (4420,00 
Ville de Paris de 1871 410,00 | 410,00 
Tabacs Ottom 358,00 | 858 00 
on, ADgL Eu sun..ar 95,75 96:5 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi] 122 «O 122½ 
Wechſel auf London kurz 25,21/[ 25,22 ½ 
Cheque auf London .......... 25,23 25,24 
Wechſ. Amſterdam .... 206,12 | 206,12 
„ 211,00 | 211,00 
ERBETEN 430,50 | 435,00 
Comptoir d’Escompte nsue 488,00 90.00 
Robinſon⸗Ak tien. 81,25 82.50 
Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 25. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
4,22 ½, per Mai 4,25, per Juni 4,30, per Ok⸗ 
tober 437½ Verkäufer. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Bremen, 25. Februar. (Von der geſtrande⸗ 
ten „Eider“.) Nach der Löſchung eines weiteren 
Theils der Ladung des geſtrandeten Dampfers 
iſt die Unterſuchung des Schiffes durch Taucher 
fortgeſetzt worden. Es habe ſich hierbei die 
Ausſicht ergeben, daß nach Abſchluß einiger ſog. 
Schoſſe (waſſerdichten Abtheilungen) des Dampfers 
ſich das eingedrungene Waſſer werde auspumpen 
laſſen. Gleich darauf ſollen die Abbringungsver⸗ 
ſuche unternommen werden; die Hoſſnung auf 
Erfolg erſcheine größer als bisher. 

Bremen, 25. Februar. iſ 
Stub dampfer- „Sonst 52 HER 
Tonnen, von Jada mit voller Zuckekladung mi 
Hongkong unterwegs, iſt mit Mann und Maus 
in der chineſiſchen See untergegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 26. Februar. Aus der Begrün⸗ 


dung der Regierungsvorlage über die Beſoldungs⸗ 
verbeſſerung der Lehrer an den höheren Lehr⸗ 


a5 anſtalten geht hervor, daß die Schulen den Mehr⸗ 


bedarf an Geldmitteln noch über die Hälfte durch 


10 die Erhöhung des Schulgeldes ſelbſt aufzubringen 
104,65 haben. Der Vorſchlag der Regierung begegnet 


ſchon jetzt in freifinnigen Blättern Oppoſition , 


weil derſelbe eine Mehrbelaſtung der minder be⸗ 


güterten Eltern bedingt und die Schule nicht nur 
für die Kinder reicher Cltern da ſei. 

Der „Vorwärts“ bezeichnet die Berichte der 
bürgerlichen Preſſe über die geſtrigen Demon⸗ 
ſtrationen der Arbeitsloſen als aufgebauſchte 
Reporterlügen. Die ganze Demonſtration ſei 
vom Janhagel Berlins, der bei keiner Gelegenheit 
inſcenirt worden. An die „Genoſſen“ und 
alle ehrlichen Arbeiter richtet das Blatt die 
dringendſte Mahnung, ſich in dieſer bewegten Zeit 
von allen irgendwie verdächtigen Elementen auf 
das ſorgfältigſte fern zu halten. 

Berlin, 26. Februar. Heute Vormittag 11 
Uhr fanden neue Anſammilungen Unter den Lin, 
den, am Luſtgarten und an der Schloßbrücke 
ſtatt. Es wurden vereinzelte Hochs auf die So⸗ 
zialdemokratie ausgebracht und die Marſeillaiſe 
angeſtimmt. Den Schutzleuten wurde mehrfach 
Widerſtand entgegengeſetzt. Es fanden zahlreiche 
Verhaftun zen ſtatt. Das Eingreifen der Schutz ⸗ 
leute verhinderte jedoch jede ernſtliche Ausſchrei⸗ 
tung. Um 12 Uhr hatten die Straßen wieder 
ihr gewöhnliches Anſehen. 

Paris, 26. Februar. Nach hier einge gan⸗ 
genen Meldungen werden die Aktien zur Bes 
ſchaffung des Kapitals für die neu zu errichtende 
argentiniſche Nationalbank im März d. J. emit⸗ 
tirt werden. 

Nom, 26. Februar. Die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit der Schweiz nehmen einen 
unerwartet günſtigen Verlauf. Das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages gilt als ſicher. Italien 
wird in dieſem Falle von der Optionsklauſel für 
den Weinhandel von und nach Oeſterreich Ge⸗ 


An der Küſte 2 brauch machen. 


Madrid, 25. Februar. Die heutige Börſe 
wurde durch die Nachricht von der Zahlungsein, 


London, 25. Februar. 96% Javazu cker ſſtellung eines großen Hauſes in Barcelona ber 


loko 16,12, ruhig. — 
leto 14,25, ruhig. — Centrifugal Cuba —,—. 

Glasgow, 25. Februar, Nachm. Roh ⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres 
warrants 40 Sh. 3 d. 


übenrohzucke reeinflußt. 


Petersburg, 26. Februar. In Folge der 
Meldungen der Blätter über religiöſe Verfol“ 


gungen in Sibirien, bei welchen ſich die Polizei 


Newport, 25. Februar, Vorm. Petro⸗ und orthodoxe Geiſtlichkeit große Uebergriffe haben 


leum. (Anfangskourſe.) 
cates per März 58,37. 
04,25. 


Newyork, 25. Februar. el au 
4,85 ¼. Petroleum 902 


London 


Pipe line certifielzu Schulden kommen laſſen, ordnete die Re⸗ 
Weizen per Mai i gierung die ſtrengſte Unterſuchung au. Ju den 
f nächſten Tagen ſoll von hier eine beſondere Un⸗ 
in Newport 6.40, terſuchungskommiſſion nach dem Gouvernement 
in Philadelphia 6,35, rohes (Marke Parkers) Irkutsk abreiſen. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 28. Februar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10 ½ Uhr. 
Machder Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr: Verſammlung der eingeſegneten 
Jünglinge bei Herrn Konſiſtorialrath Brandt, gr. 
Ritterſtraße 3. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt. 1 
Donnerftag Abend 8 Uhr Abendandacht in der 
Sakriſtei: Herr — Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr: Liturgiſcher 
Jugend⸗Gottesdienſt, wozu alle Confirmirten beſonders 
eingeladen werden. 
Herr Kandidat Brüſſow um 5 Uhr. 5 
NB. Nach Schluß des Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottes⸗ 
dienſtes Collecte für das Diaconiſſen⸗ und Kinder⸗Stift 


Salem. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9¼ Uhr 


(Militärgottesdienſt). 
Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 
(Nach ee und Abendmahl.) 
err Prediger Müller um 15 
sc Ju der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor 1 55 um 10 Uhr. 
2 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr Gottesdienſt mit der 
konfirmirten⸗Jugend. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 


Herr Paſtor Je (0 
In rn ee ee — e (Reuſtadt): 
err Paſtor ulz um 9½ Uhr. 
» Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Ubr. 
In der lutheriſchen Immannel⸗Geme linde 
(Eliſabethſtraße 46): 
Herr Paſtor Zoeller um 10 Uhr. 
In der tiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Im Saale des Gertrud⸗Stifts: 
Herr Prediger Stephani um 6 Ubr. 
Im Seemannsheim (Krautmarkt 2, II.) 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
den Jort Wilhelm: 
Herr Divifionspfarrer Kleſſen um 2 Uhr. 
(Kindergottesdienſt). 
In Fort Preußen. 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 
In der Lukas⸗Kirche. 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Herr Vikar Kundenreich um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Homann. 
n Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Brandt. 
AKuabenhort (Apfelallee): 
Herr Prediger Schultz um 9 ½ Uhr. 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 
Preußiſcheſtr. 104, part. rechts. ; 
Freitag, den 4. März, Abends 8 Uhr, Gottesdienſt 
der Biſchöfl. Methodiſten⸗Kirche. Jedermann iſt freund⸗ 
lichſt eingeladen. Br 
Herr Prediger Hempel aus Leipzig. 
Pe - gr (Grabow): 
err Paſtor Mans um 2 Uhr. 
9 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Rahn um 2½ Ubr. F 
Mittwoch Abend 7½ Uhr erſte Paſſions⸗Predigt 
im alten Betſaale: Herr Paſtor Mans. 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Prediger Liermann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.] 
Herr Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
üllchow (Luther⸗Kirche): 
Herr Paſtor Beicke um 10 Uhr. 
der 8 2 = Predigt Dee > Abendmahl.) 
err Prediger Liermann um 2½ Uhr. 
In der kathollſchen Kirche: 
7½ Uhr Frühmeſſe. 
8½ Uhr Militärgottesdienſt. 
10 Uhr Hochamt und Predigt. 
Nachm. 8 Uhr Andacht und Segen. 
Der Beichtſtuhl iſt am Sonnabend Nachm. 5 Uhr 
und Sonntag früh geöffnet. 


* 1 


Männliche. 


D Tüchtige Schneidergeſellen verlangt 
G. Skubish, Charlottenſtr. 2, 3 Tr. 


Sehneidergeſellen 
für gute Lagerarbeit, auf Stück, verlangt ſoſort 
Pelzerſtraße 29, 2 Tr. r. 


Schneider 


für Paletots, Jackets und Burſchenſachen werden geſucht. 
M. Markus, 


Beutlerſtraße 3. 
1 Wir ſuchen für unſer C o mto ir einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Mahling & Co. 


Pladrinſtraße 15. 


Ber Schneidergeſellen auf Lagerarbeit verlangt 
Meyle, König⸗Albertſtr. 14, h. part. r. 
nen Schneiderlehrling ſofort oder ſpäter verlangt 
— Pahl, Schneidermeiſter, Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. 
Be Zwei tüchtige Tapeziergehülfen ui 
(gute Woifterer) auf nene Arbeit, nach Kolberg, können 
ſogleich eintreten. f 
Zu erfragen Preußiſcheſtr. 15, Hof 1 Tr. l. 


Weibliche. 


[} * 
Ein Madchen 
it gut { 1. April t 
mit guten Zeugniſſen zum Nat ee Mr. 9. 


Sauber arbeitende Nähterinnen auf nur gute Hoſen 
außer dem Haufe verl. gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. 


Sehr geübte Nähter. a. gute ſeid. Bort⸗ u. Steppweſt. 1 


auß. d. Hauſe verl. b. ſehr hoh. Lohn Roſeng. 50, III. 


a Wr — — 
Nähterinnen ER 
auf Weſten außer dem Haufe werden verlangt 
Papenſtr. 11, 3 Tr. l. 
Nähterinnen auf Stoffhoſen in und außer dem Haufe, 
verlangt Johannisſtraße 5, Hof 1 Tr. 
Eine Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Knaben⸗ 
Garderobe verlangt Fichteſtraße 2, 1 Tr. r. 


Maſchinen- und Handnähterinnen 


auf Jackets verlangt Albrechtſtr. 4, 4 Tr. 


Flotte Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. Herren⸗ 
Jackets verl. fofort Klosterhof 1, 1 Tr. 
Tüchtige Nähterin auf Hoſen verlangt 
8 — Hikrorbeinerſtr. 4, 4 Tr. 
Weſtennähterſunen verlangt 
Junkerſtraßſe 1—3, 3 Treppen. 


Mädchen ul 


für leichte Arbeiten verlangt 


Kirchplatz 3. 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungsſtücke für Feuer wehren 
in ſachgemäßer und ſolider Ausführung. 


Grassmann's Buchbinderei, — suite 


ellbte Weſtennähterinnen außer dem Haufe verlang 
x i Roßmarkt 13, 3 Treppen. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets werden 
ſofort verlangt Albrechtſtr. 6, 4 ba 
Handnähterinnen auf Herrenjackets werden verlang 
9 Louiſenſtr. 12, v. 3 Tr. r. 
ä ——— ʒàſu.m— —„:. . 2 SCHE I 
15 20 Hofennähterinnen in und außer dem 
ve Haufe Be 3 e 
teten Werkſtätte b. hohem Lohn u. dauernd. Beſchäft verl. 
Zahl. jed. Sonnabend. Näh. gr. Wollweberſtr. 10, v. IV. 


Geübte Schürzenarbeiterinnen 


Arbeitsſtube dauernde Beſchäftigung. 
. Cohn & Seliger, 


Beutlerſtr. 10—12. 


—Alufwärterin für den Tag verlangt 
Pe a Falkenwalderſtr. 18 a, 2 Tr. r. 
in ordentliches, erfahrenes und ſauberes Mäd⸗ 
vu Hr alle häusliche Arbeit findet zum 2. April bei 


f inen guten Dienft 
wel Daunen en 9e Moltkestraße 10, 2 Tr. l. 


Wiesbadener Kochbrunnen 


OQuellsalz. 


9 reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 
0 probtesund ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen Darm- 
6) und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. W. Der 
Inhalteines Glases Koehbrunnen-Quell-Salzer entsprieht 
a dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkzng von 


etwa 35 —40 Schachteln Pastillen. 


N Pa Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
verkleinerte Abbildung. 


Preis per Gias 2 Mark. 


äuflieh in Apotheken und Mineralwasserhandlangen 


ET Tr IERHTIN TEE" 
mit Apokryphen, ges 


= bunden, Mittel⸗Oktav 
1 e N ton 1.4 50 & an, in 
Goldſchnitt von 4% 
bis zu 7 Ab, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1% 20h an, 
desgl. Groß⸗Oktav von 2 % an, 
in Goldſchnitt von 5 % bis zu S. 450, 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik 
von 2 A 50 & bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Pſalmen, gebunden, 
von 30 4 an, in Goldſchnitt von 1% 
bis zu 2 % 25 0, 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


Vermiethungen. Bibeln, Der rückgängigen Conjunktur ber 
15 Wohnungen. ungebunden, mit Apokryphen, 


Feinen- und Gaumwoll-Gewebe 


Rechnung tragend, haben wir fammetliche Artikel dieſer Mb: 
theilung bedeutend in Preiſe ermäßigt. 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen 
e empfiehlt zu billigſten Preiſen vom 
ager 


N. Graßmann 's Nuchdruckerei, 


Wilhelmstr. 18, 
3 Stuben, Cabinet und Zubehör zum 1. April er. zu 
vermieten. Nähres pater, beim Wirth. 
Stube, Kammer, Küche und Waſſerl. ſogl. od. ſpäter 


Stube, Kammer, Küche zum 1. März zu 
bei wiethen Faheſraße 8, 2 Tr. 
Charlottenſtraße 3 iſt 1 Wohnung v. 2 Stub., 
1 kleine Wohnung für 13,50 Mark und 1 Wohn. 
Keller zum 1. März zu vermiethen. N. 2 Tr. 


Dtzd. von 2 Mark an. 


Dam maſt⸗Gedecke u. Thee⸗Gedecke mit 6 u. 18 Servietten, 
Gedeck von 3 Mark an. 


Wir machen Modiſtinnen darauf aufmerkſam, daß die 
Preis⸗Ermäßigung für ſämmtliche Futterſtoffe gilt; 


wir verkaufen jetzt Rockfutter Mtr. 25 Pfg., Taillenfutter, doppel⸗ 
ſeitig, in glatt und geblümt Meter 45 Pfg. 


= In Folge der Preis⸗Ermäßigung haben wir auch ſämmt⸗ 
liche Wäſche⸗Gegenſtände heruntergeſetzt. 


ronheim & Cohn, 


Obere Schulzenſtraße 33—31. 


Wohnungen von 2 Stuben und Küche ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 
2 Stuben, parterre, nebſt Zubehör zu vermiethen 
p. ſogleich Kronenhofſtr. 27. Zu erfr. im Laden. 
Artillerieſtr. 3 eine Wohnung, Stube, 
Kammer, Küche und Zubehör ſof. oder ze 
zum 1. März zu vermiethen. 
FJuunkerſtr. 10 Stube, Kam. u. Küche zu vermiethen 
Frauenſtr. 39 ift eine freundl. helle Wohn., 2. Etage, 
zum 1. April zu vermethe n. 
Stube und Zubehör zum 1. März zu vermiethen 
Näheres Roſengarten 36, vorn 2 Tr. 
Bogislabſtraße 10 1 Wohnung von 2 Stuben, Küche 
und Zubehör zum 1. April miethsfret. 
Falkenwalderſtr. 121 eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche u. Zubehör zum 1. April miethsfrei x 


—ů̃ — 


80 . Kinderpantoffeln 3 


zu on 1 4 1 u 10,1 0 8 Stettin, Kirchplatz A. Als ganz beſonders empfehlenswerth heben wir hervor: 
enzſtr. Etage von 6 Zim⸗ : : 
ner, Entree, Rlofet, Zubehör zum 1. N Hemdentuche in guten haltbaren Qualitäten Meter 221, Pis 
A nm. 12 00 12 n „ Renforcé, zu Damen⸗Waͤſche und Bezügen ſich eignend, 
r Nachmitt. Näh: 13, k. r. 7 — Meter 37½ Pfg. 
Sr | = a 1 2 ; 
Petrihofſtraße 33 2 8s Geſtreifte und geblümte Dammaſte, Deckbettbreite, f 
ſind 2 Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör ſofort 22 — Meter 90 Pfa und 1,00 Mi 
oder zum 1. April zu vermiethen. 1 Wohbdz +: = 8 f 0 * I, F 
De El Bde Vene 8 „Ziefelben Stofe N, breit zu Kiffen Meter 60 Di. 
Däßeres Wilelmfı. u Wel L fl f 7 8 5 * ef u. * e Meter v. 37½½ Pfg. an. 
Bergfir. . Cube, K. 8. mt. Wafferl. I. Aprils. de ne: ammaſt⸗Handtücher, rein Leinen, in großer 
„„ E Muſter uswahl Dir 5,00 
Breiteſtr. 11 iſt Stube, Kam., Sch. z. verm. 8 2 u Gerſtenkorn⸗Handtücher in 10 verſchiedenen Qualitäten 
1 * 
2 
2 
5 5 
— 
4 


Brüsseler 
Corset-Fabrik 


Stettin, 31 Mönchenſtr. 31 
(vis-d-vis der Sa unler'ſchen Buchholg.). 

Unſere Corſets, welche ſich durch hervorrag we 
gute Formen und ſolide Fabrikation auszeichnen, 
wegen ihres leichten und zwangloſen Tragens 
ärztlich empfohlen, geben ſchöne ſchlanke Figur 
und ſind dauerhaft und chic! 

In allen Farben, Qualitäten und Stoffen von 
75 & bis 30 44 vorräthig. 

In Umſtands⸗ Nähr⸗ und Geſundheits⸗Corſetten, 
hygieniſchen Gradehaltern nach Prof. Dr. Orth, 
HHH» — = Ausgleichungen, Tournüren ꝛc. ꝛc. halten wir ſtetz 
Oberwiek 64,1 r. 1 möbl. Stube z. 1. März 3. verm. ıı hhaltigfte Auswahl! 

2 J. Leute find. gute Schlafſt. Turnerſtr. 38a, F. p. I F. 8. Auswärtige Beſtellungen auf Auswahl⸗ 

Ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem Eingang billig ge werde e eg 


zu vermiethen r Schulſtr. 4, H. 1 Tr Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk., — 


Ein orbentl. innger Mann f. Schlafftelie a 2 3 
Lu bahn, Friedrichſtr. 9, h. IV. Chocoladenbruch, Pfd. 1 Mk., P f 0 N L d l 
Pfefferkuchenbruch, Pfd. 50 Pfg., 1 5 n E er 
Bonbonabfall, Bit. 40 Pfg. olmme Ü, a I ? 
L. Karlowsky, ı 71 .. - 
roßße Domſtr. 14—15, Bi 

Bonbon, Confituren- und Honigkuchenfabrik. 10 Mandel Ih En Flück 75 Pf 
al £ 


Otto Gottschalk 


Eine freundliche Schlafſtelle zu vermiethen 
Neuer Markt 8. 


Stuben. 


Ein ordentl. Mann f. Schlafſt. Bo gislapſtr. 50, h. r. p 
E. ordentl. Mann f. g. Schlafſt. Schulſtr. 4, H. p. 
Ein junger Mann oder Mädchen findet Wohnung 

Frauenſtr. 11, H. 3 Tr. 
Eine gute Schlafftelle Beringerſtr. 77, Hof 3 Treppen 
Ord. Leute f. gute Schlafſtelle bei Paul, Lenz, 
uhrſtr. 17, v. 1 Tr. 
1 jung. Mann find. Schlafſt. Wilhelmſtr. 8, H. part. r. 

Daſelbſt w. e. j. Frau Waſch⸗ u. Reinmachſtelle. 


1 Stube, Kammer u. Küche für 156 % z. 1. März 
zu vermiethen Grenzſtr. 29, Hinterhaus. 


1 leere Stube, 7 Mark, für eine einzelne Perſon zu 


ene Schulzenſtraße 11, 2 Trep. 
unge Leute finden freundliche Schlafſtelle 
TEE e 


Bu rung d. Selb 
en Direct Bachmann. 
Handelskorrespondeuz d Selbſtunt. 
Von Bachmann. 3 M. 
Kaufm. Rechnen d. Selbſtunt. 
Von Bachmann. 3 M. 
National⸗Briefſteller, Deutſcher 
Von Uelelacker. 3 M. 
Deutſches Wörterbuch für Rechtſchreibung, 
Grammatik und Fremdwort. 
Von Uebelader. 3 M. 
Medieiniſches * 


Kronenhofſtr. 28, Sth. r., 2. Aufg. 1 Tr. l. 


II. M find. frol Schlafſt. Wilhelmſtr. 4, 1 Aufg. IV. 
(„ L. Geleineky, 


Kloſterhof 6, Hinterh. 1 Trey. l. 


Lokale ete. 


In Gefhäfts- u. Hürramweche 


god: Räume Breiteſtr. 48, I z. 1. April zu verm 


T Von Dr. Koch. . ; : 

Küche zn 1. 2 e — 5 — 2 zu und Jure che erg a 8 4. P., Stettin, Züllchow i. P., 
22, 75, „ „ Küche r. Marcuſe. 3 M. olzmarktſtr. 3. R 8 

Gofet zu ME f 46, J. Saen @iche, Koe z Ser Die beften Werte ihrer Art. ml r Shaufleeftr. 58. 


Mark 81. (4 Tr. Bollwerkſeit i 
zu nen. Näheres or 3 E. 5 ar 
Ein Wohn: u. Geſchäftsk. m. WafferL. n. i 
Wollweberſtr. 58 ſogl. oder z. 1. lb 3 Der MR 1 Tr. 


* Buchhandlungen, ſonſt von 
wer fangt Schultes Verlag, Berlin, 
Friedrichſtr. 181. 


Für die naͤchſte Woche ſtelle ich zum 


Ausverkauf: 


Schürzen, Schürzen⸗Reſte und 
Tricot⸗Taillen 


zu denkbar billigſten Preiſen. 


C. L. Geleineky. 


Stettin, im Februar 1892. 


Verkäufe, 


G. Stresemann, 


Nachf. Franz Hampe, Juwelier u. Goldarbeiter. 
empfiehlt ſein Lager in: 

Gold⸗, Silber⸗ u Alfenide⸗Beſtecke, Trau⸗ 
ringe in Gold von 3—30 Mk. 
Atelier für Neuarbeit und Reparaturen. 
Spezialität: nn, RIEF RE: 

abzeichen. 
Stettin, Beallerſtraße 1. d 
Dis Pariser : 
ummiwaaren- 


Fabrik C. Delamotte versendet aus- 
führl, illustr. Preislisten geg. 20 % durch 
Ed. P. Oschmann, Magdeburg. 


GO) Aluninun-Schlüse 


U i und find ſo wid rſtandsfähig wie 
= 11 55 Schlüſſel. In verſchiedene ! Größen 


| vorräthig bei 
* 


A. Schwartz, 
Gr. Domſtr. 23. 


Cocos⸗ und wollene 


Cäuſerſloſſe 


zum Belegen für Treppen und ganze 
Zimmer. 


Wollene und Gummi⸗ 


Ti ſchdecken 


halte in größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen empfohlen. 


Paul Lindenberg, 


obere Breiteſtraße 68, l \ 0 Sie ſich d N 
Ecke große W ollweberſtraße. ollen gütigſt zu unterſtützen, wobei Sie ſich der anfmerkſamſten L ee 2 halten können. 


Gustav Schmidt. 


P. P. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das bisher von Herrn E. 
Schulz geführte 


Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, 


verbunden mit 


Wein- und Bierſtube, 
Petrihofſtr. Nr. 12, Ecke der Blücherſtraße, 


käuflich übernommen habe und unter der Firma 


g Gustav Schmidt 
fortführen werde. 


Indem ich verſpreche, nur Waaren vorzüglichſter Güte zu angemeſſenen billigſten Preiſen zur 


Gustav Rannenberg, 
Feuerwehr - Requisiten - Fabrik, 
Hannover, 


Speclalität: Helme. 
Preisverzeichniſſe gratis u. franko. ug 
rämtirt auf vielen Ausſtellungen. 


Verfügung zu ftellen, verbinde ich hiermit die ergebenſte Bitte, mein Unternehmen durch Ihr gefälliges Woh l⸗ 


u 


— 


0 


2 


2 Möbel. =| 


Binnen kurzem verlege meine Geſchäfts 
räume von 


Breiteſtraße 20 


Möbel ⸗Fabrik und Lager 
M. Grunau, Breiteſtraße 7, 1. Etage, = 


empfiehlt in größter Auswahl hier am Platze Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren zu Ergänzungen 
und ganzen Ausſteuern, letztere von Mk. 350 bis 10,000. 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, i ü | 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für ee Ueberzieher, 15 en . — Als beſonders preiswerth empfehle Plüſchgarnituren, beſtehend aus nach dem 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard-, Sopha und 2 großen Fauteuils AR EYE von Mk. 150 an. Nebenhauſe 
n 18 re — er — Gam 1 75 und a Wlan Alles franko Panehlſopha mit Kameltaſchen E 140 1 2 N 
= eliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſt f N BE e 
a muſtergetreue Waare Schlafeidans mit Aust 8g „„ 52 Breiteſtr. Nr. 19. 
ia u 3 Dinre 2 ge, 8 CCC // ( Um mit meinem großen Lager von nur f 
klein tarriert, glatt und geſtreift. 7 Trümeaux mit Säulen und Stufen. „ „ 66 „ ree gearbeiteten 
Etagerenſpinde mit Nickel ıc. JC A 22 Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
Zu 4 Mark 50 Pfg. Sophatiſche (Marie Antoinette) 18 zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


n r 1 
Cylinderbureaux, Kleiderſpinde, Spiegel in allen Fagons, Waſchtiſche dc. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten | 
in nur reelliter u. geſchmackvollſter Ausführung bei allerbilligſten Preiſen. 


Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


J. Steinberg. 
5 20 Breiteſtr. 20. 


Neuen Magdeb. 
Wein⸗Sauerkohl 


in ſchöner weißer Waare 
empfiehlt 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Benedictine 


LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS 


; Zu 3 Mark 30 Pfg. » > De L’Abb dan Paul Muth, 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 2 5 Ten: E 
ee eee 3 : e ayedeFe&ecamp (France) Papenſtr. 11, Roſengarten Ecke. 
— * * D . 0 * 1 8 — 
Zu 5 Mark 50 Pfg. 5 5 Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die © 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moderuen, guten ar 4 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u.geftreift- . z * € rdauung befördernd. Einsegnungsanzü gel 
4 EF and al pilenschte darauf das sich anf, jede 
Zu 5 Mark = = u —— er die viereckige Etiquette mit der Einfacher Feines blaues] Prima Kamm 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 7 * nterschrift des General-Direktors befinden D baltbater Stoff aue garn und 
Tuch-Anzug. 8 7 1 jedes Siegel, jede Etiquette, ira ig er der were 13 von Tuch von Stoffe N 
: indruck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschütst. Vor jeder 10 Mark an.] 15 Mark an. F a 
Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots und 2 S ; ; 3 18 Mark an. 
ammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. * ri 0 Nachahmung oder Verkauf ven Nachahmungen wird mithin ernstlich ge 


warnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichenFolgen 

sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit au befürchtenden Nachtheile 
deren sich der Consument aussetzen würde. 

Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 

liehen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HANBURG. 


Winterpaletots, 


Winteranzüge, Jaquetts; a 
N 
5 
2 


H. Ammerbacher, fabrik- Depot 
Augsburg. 


Champagner 


| Hoſen und Welten 
zu jest herabgeſetzten Preiſen 
| in bierorts größter Auswahl 
zu ſehr billigen aber 
feſten Preiſen. 


= Einſegnungsanzüge = 


in großer Auswahl: 5 i 
dafür zeugt mein ſeit 34 Jahren mir erworbenes gutes Renommee. N } 


Winter: und Sommerpaletot? . . . . - von 15. M. an, 
2 
16 Louis Asch, 16 


12 Frack⸗ uc 8 zen 

Ben 5 2252 0 2 RN 2 auge Mmaben- Anzüge . 2. 2.2200. 3,00 A 

Frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe ober Nachnahme, auch ein elne Kiſten abzugeben bei a ’ Ich halte ftreng an dem Grundſatz feit, nur gute brauch⸗ Verleih⸗ . „farbige 6 
Paul Gerlich, Spehitt. Sellhausballwerk Nr. 1. 40 bare Waare wirklich zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern, 2 


Inſtitut. ce Biguee | 
18 Beutlerſtraße 18 Weſten. 


Rock⸗ und Jaquett⸗An züge . „ 18 „ 
—:. .. ͤ0Ov—— ˙ altch 
Schulzen⸗ und Breiteſtraßen ⸗ Ecke. s® 


Prima geräucherten, 
amerikaniſchen Schinken, 


zart im Fleiſch und milde geſalzen, à Pfd. 75 Pfg. 
ausgeſchnitten 1,20 % — 
Prima geräucherten 


amerikaniſchen Speck, 
a Pfd. 0,65 Pfg. und 70 Pfg., empfiehlt 
Otto Winkel, 
4 Breiteſtr. 11. 


Zur Einſegnung. 


Schwarze reinwolene Cachemires mt 
in vorzüglicher Qualität und Farbe Meter 1,50. 
Schwarze Muſterſtoffe 
in Créepe und Satin in neuen Streifen und Blumen, 
Frühjahrs⸗Neuheiten in eleganten Kleiderſtoffen. 

Stickerei⸗Roben, weiß und creme. 0 
Shawls in Chenille, Cachemire u. Velours, Röcke u. Bein⸗ 
kleider in größter Auswahl empfiehlt zu allerbilligſten feſten 


Preiſen. 
D. Jassmann, 


14 Reifſchlägerſtr. 14 


Thocslal Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtr. 
und Grabow, Langeſtraßſe 1. 


Inveniur-Ausverkauf 


eröffnet am 1. Februar 1892. 


Bei Aufnahme der Inventur habe ich außer vielen anderen Gegen- 


ſtänden, welche theils im Lager unſauber geworden, theils im Schaufenſter Auer BIN Hanfallan ganzen Betrage des Einkaufs. 

eee ; Neuer revidierter Abdruck. Pferdedecken von 3 M. an, 
t Einkau 8 3 ’ r Dedenftoffe, Deckengurte, Deckenbeſatzband off bill 

un er Zweite Auflage. Zweiter reviderter Abdruck. 120 Karten. Fr. Marquardt Spezlalgeſchäft, 


" seiten mit alphabetischem Namensverzeihniss, komplett 24 M. Solid %_ Bonilenitr. 22. 
zurückgeſetzt: in Leder gebunden 28 M. 


Tricottaillen Strickwolle Bewährtes Kartenwerk von unerreiehter Wohl- Grüne Schnittbohnen 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 
Inventur-Ausverkauf. 


Es werden bedeutend unter, resp. für die 


Hälfte des Kostenpreises verkauft: 


Ein grosser Posten nach der Inventur zurückgesetzter 


Kunst- und Luxus-Artikel 


für Decoration der Zimmer und zu Geschenken sich eignend 


Prima geräuch. am. Speck 
per Pfd.“ 860 Pfg. 
in ganzen Seiten 55 Pfg. per Pfd. 


Corned Beef 


Zweipfund-Büchsen 90 Pfg. 


mpfiehlt 
Emil Umnus, Schubstr. 


Vorzüglichen a 
alten echten Holländer, 


delicaten alten Limburger 
ſowie ſehr ſehöne une 
Mainzer u. Harzer Käſe, 
empfiehlt 
Wie Paul Muth, 
Papenſtr. 11, Roſengarten-Ecke. 


Ausgabe meiner eigenen Rabatt⸗Sparmarken zum 


26. 


Ein Posten zurückgesetzter Tisch- u. Hängelampen, 
Majol.-I,ampen, Ampeln, Armleuchter ete. 


Diverse Sachen für den häuslichen Comfort. 


Es dürfte sich wohl selten wieder eine so günstige Gelegen- 
heit bieten, vorstehende immerhin noch schöne, brauchbare Sachen für 
einen so niedrigen Preis zu erwerben. 


feilheit, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über 5 . 2 
früher 8, 7, 6 Mk., früher 5 8 90 Mk., 3 nr Be ee 1 1 rh ee aller ge Gemüſe, Pfd. 25 Pfg. 
. 3 „80 : i Ur die Geographie re ten, für jedes gebildete Haus ein 2 e 
5 8 ee Bedürfnis ist. Pe £ b 11 Ser 8 
2 28 * a engarten-Ede. 
Perlmutter⸗Knö p fe | SeidenPlufche In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 
zu Morgen⸗Röcken | in verſchiedenen Farben atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe = 
von 10 Pf. an per Dutzend. früher 5, fetzt 3 Mk. Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh je 
= Buehhandlung zu erwerben ist. us AV oep er, 
Gardinen⸗Neſter. Regenſchirme. Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. Kohlmarkt 
Jontache-Garnituren Tiſchgedecke Elegagts 28 07g I atebe 
zur Hälfte des reellen mit 6-12 Servietten a 7 
Preiſes. äußerft billig. Hochz it dad e 


Einen großen Poſten 


Stoffreſte zu Küchenſchürzen. 
Einfache Wäſehe⸗Buchſtaben 3 Ds. 5 Pf. 
Schürzen für Damen und Kinder. 


Geschenke 
zur Ausschmückung der Wohnung 
und zum praktischen Gebrauch. 


Für jeden Preis findet 


man einschõônes passendes Geschenk 


D. Jassmann, 


14 Neifichlägerftrafe 14, empfiehlt: 
Hemdentuche, ¼ breit, in guter Waare . Meter 30 Pf. 
Dowlas, 5/, breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet . Meter 37 Pf. 
Hemdentuche, ſehwere Qualitäten, in halben Stücken a 5,00, 
6,00, 7,00 und 7,50. 
Roenfreé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Mater 75 Pf. 
Dowlas und Leinwand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 
1 (1 Laken 1 M. 80 Pfg.) 
Dammaſt⸗ Handtücher, / E. breit, 2 E. lang, Di. 6 M. 
Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 25. 
do. mit Beſatz. 1 Mk. 50 Pfg. 
Neue Muſter in Drell und Inlett (Bettbreite) 


in beſten en äußerſt preiswerth. 


«000000» 
Außerdem verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Tiſch⸗ u. Hängelampen. 
C. L. Geleineky, 


Noßmarktſtr. 18. 


Erste und grösste 


Lampen 


Handlung, Speeial-Geschäft von 
Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- 

und Kronleuchtern. 
Dureh mein aus eüchntes 


grosses Lampen-Gesehüft bin 
ich in der Lage, ausserordentlieh 


billige Preise 


zu berechnen. 


